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Halle, Donnerstag den 9. April
Mit Beilagen.

1874.

Telegraphiſche Depeſchen.
Hamburg, d. 7. April. Der in der Verſammlung vom 4. April

gefaßte Beſchluß, betreffend eine an die Hamburger Reichstagsabgeord-
neten zu richtende Aufforderung wegen ihrer demnächſtigen Abſtimmung
in der Militärfrage, iſt dem Fürſten Reichskanzler mitgetheilt worden
und darauf folgende, an den Herrn Jacob adreſſirte Antwort, des
Letzteren hier eingegangen: „Berlin, 6. April 1874. Den in Ham-
burg am 4. d. Mts. im Börſenſaale verſammelt geweſenen Herren
ſage ich für das Vertrauen zur Reichsregierung, welches in dem ge
faßten Beſchluſſe ausgedrückt iſt und für die Mittheilung, mit der Sie
mich beehrten, meinen verbindlichſten Dank. Die in der erſten Han-
delsſtadt Deutſchlands von ſo gewichtigen Stimmen ausgeſprochene
Ueberzeugung daß das Heer als ein organiſches Glied der Nation
dauernd im Stande ſein müſſe, die friedliche Arbeit vor gewaltſamer
Störung zu ſchützen wird Widerhall finden und iſt ein werthvolles
Pfand für das Gelingen einer Verſtändigung zwiſchen den Regierungen
und dem Reichstage.“

Köln, d. 7. April. Die „Kölniſche Zeitung“ enthält einen
längeren Bericht über eine zahlreich beſuchte Verſammlung von Reichs-
tagswählern, welche geſtern Abend im Saale der Leſegeſellſchaft unter
Vorſitz des Geh. Raths v. Ammon ſtattgefunden hat. Jn derſelben
wurde mit Einſtimmigkeit der Erlaß einer Adreſſe an den Reichstag
beſchloſſen, in welcher die Ueberzeugung ausgeſprochen wird, daß es
ein unberechenbares nationales Unglück ſein werde, wenn eine Einigung
der Reichsregierung und des Reichstages über die Militärvorlagen nicht
erzielt werden ſollte. An den Reichstag wird ferner das Erſuchen ge-
rihtet, daß derſelbe durch ein vertrauensvolles Entgegenkommen die
jetzt das Land drückende peinliche Ungewißheit baldigſt beſeitigen möge.
Der Anwalt Beſſel begründete in längerer Rede die Adreſſe, die auch
von Claſſen-Kappelmann mit warmen Worten empfohlen wurde. Die
Adreſſe wurde ſogleich von 500 der Anweſenden unterzeichnet und hatte
am Abend bereits über 750 Unterſchriften gefunden. Die Liſten zur
Unterzeichnung ſollen mehrere Tage ausliegen und ſind bereits mit zahl-
reichen weiteren Unterſchriften bedeckt.

München, den 7. April. Der Direktor der Malerakademie,
Wilhelm von Kaulbach, iſt in der vergangenen Nacht an der Cholera
ger z. iſt nicht ohne Beſorgniſſe, weil der Anfall ein überaus

tiger iſt.
Wien, d. 7. April. Wie die „Neue freie Preſſe“ verſichert iſt

das Antwortſchreiben des Kaiſers auf das aus Veranlaſſung der neue-
ſten kirchlichen Geſetzesvorlagen an ihn gerichtete Schreiben des Papſtes
am Oſterſonntag abgegangen. Gleichzeitig dürfte, demſelben Blatte
ufolge, ein Telegramm des Grafen Andraſſy an den öſterreichiſchen
eſandten beim päpſtlichen Stuhle, Grafen Paar, als offizielle Erwi-

derung Oeſterreichs auf die Encyclica des Papſtes an die öſterreichiſchen
Biſchöfe abgeſandt ſein.

Paris d. 6. April. Die Regierung wird, wie die „Agence Havas“
meldet, der Nationalverſammlung ſofort bei deren Wiederzuſammentritt
eine Geſetzvorlage über die Errichtung einer erſten Kammer machen,
deren durch Wahl berufener Präſident zugleich der eventuelle Nachfolger
des Präſidenten der Republik ſein würde. Es verlautet, die Regierung
würde die Nationalverſammlung auffordern, in die Berathung dieſes
Geſetzentwurfs ſo ſchnell als nur möglich einzutreten. Der „Moniteur“
konſtatirt, daß eine gewiſſe Fraktion der legitimiſtiſchen Partei darauf
beſtehe, ſofort nach der Wiederaufnahme der Sitzungen der National-
verſammlung die Frage der Wiederherſtellung der Monarchie in Anre-
gung zu bringen und erwähnen ein Gerücht, nach welchem der Graf

v. Chambord entſchloſſen wäre, die Angelegenheit ſelbſt in die Hand
zu nehmen und dieſelbe direkt und perſönlich zu betreiben.

Paris, d. 7. April. Das „Journal officiel“ meldet, es ſei
von dem franzöſiſchen Botſchafter, General Leflö, und dem kürzlich in
außerordentlicher Miſſion nach Petersburg gereiſten Grafen Bourgoing
als Bevollmächtigten Frankreichs, ein neuer Handels- und Schiff
fahrtsvertrag, ſowie eine neue Konſularkonvention mit Bevoll-

Rußlands am 1. April c. in Petersburg unterzeichnet
worden.

Paris, d. 6. April. Der von Sadyk Paſcha mit dem Crodit
mobilier über den Rückkauf von 200,000 Obligationen der Anleihe von
1873 abgeſchloſſene Vertrag iſt von der Pforte nicht ratifizirt worden.
Sadyk Paſcha hat darauf mit dem Credit mobilier einen neuen Vertrag
auf Grundlagen abgeſchloſſen, die von den früheren abweichen und da
hin gehen, daß der Eredit mobilier auf das Recht der Option verzichtet,
das ihm bezüglich der von der Anleihe von 1873 übrig gebliebenen
800,000 Obligationen bis zum 3. Februar 1875 zugeſtanden war,
während ſeitens der Pforte auf die ihr vom Eredit mobilier noch zu
ſtehenden Zinsvergütungen verzichtet wird.

Madrid, d. 6. April. Der amtlichen „Gaceta“ zufolge ſind vor
Bilbao neue Batterien bei Las Carreras auf den Höhen rechts vom
Berge Janco errichtet worden, die ſofort das Feuer auf die karliſtiſchen
Stellungen eröffnet haben. Der Feind habe das Feuer nicht erwiedert,
auch ſei auf karliſtiſcher Seite nichts mehr von Fortſetzung der Schanz-
arbeiten zu ſehen, die Karliſten hielten ſich innerhalb der von ihnen
aufgeworfenen Verſchanzungen verborgen. Die Zahl der karliſtiſchen
Ueberläufer ſei im Wachſen.

London d. 7. April. Die „Daily News“ melden telegrphiſch
aus NewYork vom geſtrigen Tage, nach dort eingetroffenen Nach
richten habe der engliſche Konſul in Port au Prince einen Vertrag
zwiſchen der Republik Hayti und der Republik St. Domingo zu Stande
gebracht, durch welchen für Hayti eine Anleihe beſchafft, dafür aber
die wegen Ueberlaſſung der Samanabay an eine Geſellſchaft ertheilte
Konzeſſion annullirt wird. ie Regierung hat bereits das die Kon
zeſſion annullirende Dekret öffentlich bekannt gemacht, die zur Aus-
nutzung der Konzeſſion zuſammengetretene Geſellſchaft hat aber gegen
die Aufhebung der Konzeſſion proteſtirt und den Schutz der nordame-
en Union angerufen. General Concha iſt in Portorico ange
ommen.

Sidney (in Neu-Süd-Wales) d. 6. April. Ueber die
Flucht Rochefort's und ſeiner Genoſſen iſt Folgendes bekannt worden
Dieſelben hatten Erlaubniß erhalten, behufs Fangens von Fiſchen einen
Ausflug machen zu dürfen. Eine am Ziel ihrer Exkurſion vor Anker
liegende Barke nahm ſie auf und führte ſie auf's hohe Meer.

Waſhington d. 6. April. Der Senat hat heute mit 29 ge
gen 24 Stimmen den Geſetzentwurf definitiv genehmigt, durch welchen
der Betrag der in Umlauf zu ſetzenden Greenbacks und Nationalbank
noten auf je 400 Millionen feſtgeſetzt wird, ſo daß alſo nur 400 Millio
nen Greenbacks und 400 Millionen in Noten der Nationalbanken cir-
kuliren dürfen.

New York, d. 6. April. Der Hamburger Poſtdampfer „Sile-
ſia“ iſt heute Morgen hier eingetroffen.

Halle, d. 8. April.
Vorgeſtern und geſtern fanden abermals im Palais Sr. Maj. des

Kaiſers Conferenzen über das Militairgeſetz ſtatt, an welchen Feld
marſchall Graf Moltke, der Kriegsminiſter von Kameke, ſowie
die Generale von Voigt s-Rheetz und Albedyll Theil nahmen.



So viel aus den Kreiſen, die dieſen Perſonen nahe ſtehen verlautet,
ſieht man der parlamentariſchen Entſcheidung ohne Beſorgniß entgegen,
da man in der Lage iſt, mit einem für die Verſtändigung vollkommen
genügenden Material vor den Reichstag zu treten. Man verhehit bei
dieſer Gelegenheit übrigens nicht, daß die in der Preſſe bis dahin ver
breiteten Mittheilungen über die Stellung Sr. Maj. des Kaiſers und
der Militairverwaltung zu den Forderungen der Reichstagscommiſſion
der Wirklichkeit in vielen Punkten nicht entſprächen, wiewohl ſie meiſt
von einer Seite herrührten, die man gemeinhin gewohnt iſt, als offiziös
zu betrachten. Die bevorſtehenden Verhandlungen werden den Beweis
hierfür liefern.

Die Erkrankung des Fürſten Bismarck, welche ein actives Ein
greifen deſſelben in die Geſchäfte der Reichsregierung in der bisherigen
Weiſe noch für längere Zeit verhindern wird, hat, wie verſchiedenen
Provinzialblättern von Berlin geſchrieben wird, in weiteren Kreiſen die

ſie nicht im Stande, den richtigen Entſchluß in dieſer Lage zu finden, dann mögen
ſie es deutlich und unverblumt ſich ſagen laſſen, daß ſie es ſind, welche die Katag-
ſtrophe auf ihrem Gewiſſen haben. Wir wiederhelen, nicht uüber das Schickſal
unſeres Heeres haben ſie zu eutſcheiden, unſer Heeresweſen wird aufrecht bleiben
auch ohne ihre parlamentariſche Zuſtimmung; unſer Vertrauen auf Kaiſer Wil-
helm laßt uns dies nicht bezweifeln aber uber dic Zukunft einer liberalen, lang-
ſam, aber conſequent vorgehenden Reformpolitik in Preußen und Deutſch land
daruber haben ſie jetzt zu entſcheiden.

Aus allen Gegenden des deutſchen Vaterlandes, aus Hamburg,
Leipzig Jſerlohn, Gladbach, Emden c. liegen heute Kundgebungen vor,
welche an die Abgeordneten die dringende Bitte richten in der Mili-
tärgeſetzfrage der Regierung das unbedingteſte Vertrauen entgegen zu
tragen. Jn Herdecke ſprach eine ganze Anzahl Wähler ihrem Reichs-
tagsabgeordneten, Hrn. Eugen Richter, gegenüber die Erwartung aus,
daß derſelbe bei der bevorſtehenden Militärdebatte nicht gegen die Re-
gierungsvorlage ſtimmen werde. Auch in unſerer Stadt Halle waren
am Freitag eine größere Anzahl Wähler aus den Kreiſen des Wahlver-

Erwägungen nahe gelegt, in welcher Weiſe dem Uebelſtande abgehelfen eins verſammelt und ſprach ſich einmüthig gegen jeden Conflict mit der
werden könne, daß in Abweſenheit des einzig verantwortlichen Reichs
beamten die Leitung der Reichspolitik namentlich dem Reichstage gegen
über ohne directe Vetretung ſei. Den Ausweg die dem Reichskanzler
zuſtehende Verantwortlichkeit auf die Mitglieder eines Reichsminiſteriums
zu vertheilen, hält wan nach wie vor für nicht gangbar. Anders läge
die Sache, wenn der Gedanke Anklang fände, die Leitung der Reichs
politik einem dem Reichskanzler untergeordneten, im Uebrigen aber ſelbſt
ſtändigen Reichsbeamten, mit einem Worte einem Vicekanzler zu über-
tragen, welcher dem Bundesrath und Reichstag gegenüber als Stellver
treter des Reichskanzlers fungiren würde. Es liegt nahe, daß die
geeignete Perſönlichkeit für dieſe wichtige Stellung derſelbe Beamte
ſein würde, welcher in Preußen als ſtellvertretender Miniſterpräſident
fungirt.

Jn dem „Grenzboten“ kefindet ſich ein Artikel: „Da s Militär
geſetz und die Parteien“, von Wilhelm Maurenbrecher, und darin
folgende Stelle, die wir vollſtändig unterſchreiben und die ganz mit
dem übereinſtimmt, was wir wiederholt geſagt haben:

Es iſt ein Jrrthum, zu glauben und zu ſagen, daß es ſich heute um das Mi-
litär-Geſetz handelt. Nein, es handelt ſich heute um die Zukunft des Liberalis-
mus, um die Entſcheidung uüber die innere Entwickelung in Preußen und im Reiche!
Bringt diejenige Parteirichtung, die im weſentlichen ihre Jdeen durch die Regie-
rungs-Politik der letzten Jahre ausgeführt ſieht, jetzt das Militärgeſetz zu Falle,
ſo iſt es unausbleiblich, daß die Beziehungen der Nationalliberalen zur Regierung
ſich loöſen. Zum zweiten Male hatte eine große liberale Partei ſich unfähig ge
zeigt, die Situgtion zu verſtehen und vraktiſche Politik zu treiben. Alles, washeute reichsfeindlich it, arbeitet auf dies Reſultat hin. Die ſchwarze und die
rothe Jnternationale, das feudale und das pietiſtiſche Junkerthum, die reichsfeind
lichen Elemente in der Fortſchrittspartei: ſie alle ſind am Werke an verſchiede-
nen Stellen, mit verſchiedenen Mitteln, aber alle zu demſelben Ziele. Jn ihrem
Parteiintereſſe, ſo verſchieden es bei den einzelnen ſein mag, liegt es, das gegen-
wärtige politiſche Verhältniß zu ſtoören. Für alle iſt der Hebel dazu die Militär
frage. Auf das ernſteſte und gewiſſenhafteſte werden die Nationalliberalen zu er
wagen haben, in welchem Lager ihre Bundesgenoſſen zu ſuchen. Solange dieſelben
ſich nicht ermannen, die Reminiscenzen und Draditionen aus der Conflietszeit ab
zuthun, ſolange wird dieſe große und auf geſunde Gedanken gegruündete Partei
nicht zur Entfaltung einer durchſchlagenden Wirkſamkeit gelangen. Jnnerhalb der
Nationalliberalen kocht und gahrt es heute. Die uberwiegende Mehrheit der Partei
ſcheint entſchloſſen, die Principien der Vorlage anzunehmen. Aber es giebt einen
Theil der Partei, der noch nicht zu dieſem Entſchluſſe kommen kann; und es iſt
ein Verhängniß, daß gerade dieſe Gruppe der Schwankenden bei der Abſtimmung
den Ausſchlag giebt. Auf dieſen Nationalliberalen ruht die Verantwortung: ſind
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6] Kipper- und Wipperweſen in Halberſtadt.

Ein Zeitbild aus dem dreißigjährigen Kriege
von Dr. J. Opel.

(Fortſetzung.)

Jhm war berichtet worden, daß die Summe abhanden gekommen ſei,
„„als vor wenig abgelaufenen Wochen in E. F. G. Stadt Halberſtadt
E. Hochwürdiges Domcapitel jedoch auf E. F. G. gnädige Bewilligung
die Münze preismachen und ſpoliieren laſſen.“ Jn der That befahl
auch der Biſchof am 20. April von Lippe aus ohne Weiteres dem Capi-
tel, jenem Reiter „die bei euch vorhandenen 1000 Ducaten“ auszahlen
zu laſſen.

Auch Schuldverſchreibungen die doch ſchon ſchwieriger in baares
Geld umzuſetzen waren, hatte man nicht verſchmäht. So wurde nament-
lich ein gewiſſer Hermann Wiedelah, der ſich gerade bei Beginn der Be
wegung in Lehr's Hauſe befunden hatte, angeſchuldigt, dergleichen Werth
papiere an ſich genommen zu haben. Vergebens hatte er im Anfange
verſucht den Haufen zum Rückzug zu bewegen als alles nichts fruchtete,
ergriff er ein Bündel Papiere, die auf dem Hofe lagen, um ſie in das
Haus Johann Georg Brietzke's, des Dechanten zu U. L. Frauen, wo ſich
gerade Lehrs Frau aufhielt, zu bringen. Jn der Burg verlor er jedoch
ſeiner Ausſage nach ein Packet, welches von einem ehrlichen Finder dem
Richter übergeben wurde. Dieſer lieferte es dem Kanzler aus allein
Anton v. Wietersheim wollte mit den Sachen, die in der Domfreiheit
während einer Plünderung genommen, in der Burg gefunden waren,
ebenſo wenig etwas zu ſchaffen haben und ſtellte ſie dem Richter wieder
zu: nur eine Verſchreibung ſeines Bruders Heinrich Julius auf 6000 Thlr.
in Schreckenbergern und Joachim Hallenslebens auf 1000 Thlr. in glei
cher Münze behielt er bei ſich, bis das Domcapitel auch ihre Ablieferung
forderte. Der Dechant v. Holle ließ zwei Verzeichniſſe der entwendeten
und wieder eingelieferten Documente, eins für das Gericht und eins für
das Sekretariat des Capitels anfertigen. Damit aber glaubte wohl auch
das Domcagpitel ſeinen Verpflichtungen Genüge geleiſtet zu haben. Denn
auch nur einen theilweiſen Schadenerſatz hat es Cyriakus v. Lehr, der
ſeiner eigenen Ausſage nach 12 Fürſten im Laufe von 36 und mehr

Regierung aus. Man entſchied ſich jedoch im Vertrauen auf
die früheren Erklärungen unſeres Abgeordneten Hrn. Spielberg, und
um auch den Anſchein einer Preſſion auf ſeine Abſtimmung zu vermei-
den, dahin, eine Adreſſe an denſelben nicht zu erlaſſen.

Die von officiöſer Seite, vielleicht nicht ohne weitere Abſicht,
kundgegebene Stellung der preußiſchen Regierung zu dem Antrage des
Reichstages auf Einführung der Civilehe im Reiche wird vorausſicht-
lich auch auf die vorbehaltenen weiteren Entſchließungen Baierns nicht
ohne Wirkung ſein. Bei der neulich erwähnten Vorbeſprechung der
Frage im Bundesrath hatte der baieriſche Juſtizminiſter erklärt, ſeine
Regierung müſſe mit Rückſicht auf den Zuſammenhang dieſer Geſetz
gebung mit dem materiellen Eherecht in erſter Linie wünſchen, die
Angelegenheit auf dem Wege der Landesgeſetzgebung zu regeln. Ba ſern
würde alſo ſeinen Ständen gegenüber das eventuelle Eingreifen der
Reichsgeſetzgebung als Preſſion benutzen, um im baieriſchen Landtage
die Einführung der Civilehe durchzuſetzen. Abgeſehen davon, daß dieſe
Art der Verwerthung der Jnitiative des Reichstages der Würde der
Reichsgeſetzgebung ſehr wenig entſpricht, würde die in Ausſicht geſtellte
Haltung Baierns einem Veto für die übrigen Bundesſtaaten, in denen
die Civilehe noch nicht eingeführt iſt, gleichkommen. Sollte die Hoff-
nung auf die ſcließliche Zuſtimmung Baierns ſich nicht erfüllen, ſo
läge allerdings der Ausweg nahe, Baiern in dieſer Materie, wie in ſo
manchen anderen eine exceptionelle Stellung einzuräumen und den vom
Reichstage beſchloſſenen Geſetzentwurf auf die übrigen Bundesſtaaten,
in denen die Eivilehe noch nicht beſteht, zu beſchränken. Die Herſtel-
lung einer einheitlichen, für das ganze Reich gültigen Geſetzgebung über
die Führung der Civilſtandsregiſter und die obligatoriſche Eivilehe bliebe
alsdann vorbehalten. Jm anderen Falle, d. h. alſo, wenn dieſe weitere
Aufgabe ſofort in Angriff genommen werden kann, iſt es allerdings
wahrſcheinlich, daß der Bundesrath an Stelle des vom Reichstage be-
ſchloſſenen, nur für diejenigen Staaten, in denen die Civilehe noch nicht
eingeſührt iſt, gültigen Geſetzentwurfs für die Herbſtſeſſion die Vor-
legung eines die ſämmtlichen Bundesſtaaten umfaſſenden Geſetzes in
Ausſicht ſtellt, welches ſich alsdann darauf beſchränken würde, die für
die Standesführung und die Eivilehe in allen Staaten obligatoriſchen
Beſtimmungen feſtzuſtellen.

Jahren gedient und ſich dabei wohl ein, ziemliches Vermögen zuſammen-
gebracht hatte, ſchwerlich geleiſtet.

Mit einer gewiſſen vornehmen Zurückhaltung ſcheinen die Domherrn
dem Treiben der fürſtlichen Beamten vornehmlich auf dem Lande Anfangs
zugeſehen zu haben. Bald aber erhielten ſie Veranlaſſung, ihrer eignen
Rechte halber dem rückſichtsloſen Gebahren des Kanzlers und ſeiner feilen
Genoſſenſchaft in den Weg zu treten. Als der den Domnherrn geleiſtete
Eid dem ſchrankenloſen, rechtsverachtenden Sinne des Kanzlers zu beengend
erſchien, wurde dem Capitel am 23. Mai 1620 die Verpflichtung gekün-
digt. Und auch andere der Capitulation zuwiderlaufende Willkürlichkeiten
ließ ſich Wietersheim zu Schulden kommen. Obwohl er Wochenlang von
Halberſtadt abweſend war, übergab er das Siegel der Capitulation der
Kanzleiordnung und dem Herkommen zum Trotz den zur Regierung depu-
tierten Domherrn nicht, ſondern den unter ihm ſtehenden Räthen und
Secretären, und forderte auch die Unterſchrift der erſteren nicht ein. Gel-
der, welche von ihm zur Befriedigung von Gläubigern eingenommen
waren, wurden zu fremden Zwecken verwendet.

Dieſe und noch andere Beſchwerden gegen das Regiment des jungen
Biſchofs und ſeiner Räthe faßten die Domherrn endlich in eine Jnſtruction
zuſammen, mit welcher ſie Johann Georg v. d. Schulenburg, Ludwig
v. Lochow, den Stiftsſyndikus Cyhriſtof Lüder und Juſtus Rauch an
den in der zweiten Hälfte des April (1622) im Stift anweſenden Dom
propſt Philipp Siegismund, der ja die Capitulation mit vollzogen und
garantirt hatte, entſendeten. Sie baten den Fürſten, den Kanzler nicht
nur von ſeinem Beginnen abzumahnen, ſondern ſogar zur Strafe zu
ziehen und den Biſchof ſelbſt zu einer beſſeren Erfüllung ſeiner Capita
lation anzutreiben. Ein Schreiben an Friedrich Ulrich führte dieſem
dieſelben Klagepunkte zu Gemüth. Merkwürdiger Weiſe wird jedoch
in keinem dieſer Berichte der Maßnahmen Wietersheim's zur Beſeitigung
der Münzverwirrung auch nur gedacht. Die Domherren mögen nun
wohl bereitwillige Zuſagen einer gnädigen Verwendung bei dem Biſchof
erhalten haben, von irgendwie merkbarem Einfluſſe ſind dieſelben jedoch,
wenn ſie wirklich erfolgt ſind, nicht geweſen. Das Verfahren des Kanz-
lers in den Münzhändeln blieb ſich während der Jahre 1621 und 1622
vollſtändig gleich.
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Seit zwei Tagen bereits durchfliegt ein Gerücht Paris, das in
den offiziellen Kreiſen nicht abſolut geleugnet und im Publikum allge-
mein geglaubt wird, daß nämlich der Marſchall Mac Mahon ärger-
lich über die fortwährenden Discuſſionen über das Septennat, den Ent-
ſchluß gefaßt habe, ein Plebiscit zu veranſtalten, in welchem einzig
über die Frage, ob das Septennat aufrecht erhalten werden ſolle oder
nicht abgeſtimmt werden ſoll.

Die Verordnung des Generals Chanzy, durch welche die Stadt
Algier in Belagerungszuſtand verſetzt worden iſt, erregt insbeſondere
bei den Republikanern großes Aufſehen, da die Letzteren ſich bisher
darin gefielen, in dem ehemaligen Feldherrn der Loire- Armee einen
Geſinnungsgenoſſen zu erblicken. Die Organe der Linken heben auch
die ungenügende Motivirung des von General Chanzy erlaſſenen Dekrets
hervor da derſelbe nichts weiter geltend zu machen vermöge, als daß
gewiſſe Blätter der Kolonie ſich täglich Angriffe und Beſchimpfungen
gegenüber der Gemeindebehörde von Algier zu Schulden kommen ließen.
Wie der „IJndependance Belge“ mitgetheilt wird, beabſichtigen die
Deputirten Lucet und de Mahy die erwähnte Angelegenheit in der
nächſten Sitzung der Permanenzkommiſſion zur Sprache zu bringen.

Jn diplomatiſchen Kreiſen ſpricht man von einer ſehr wichtigen
Denkſchrift welche Broglie, unter der Aufſchrift „Abdankung des Grafen
Chambord dder Auflöſung von Verſailles“, an den Marſchall Mac
Mahon gerichtet haben ſoll. Die Schrift behauptet daß die Verſailler
Verſammlung eine hinreichende Stimmenmehrheit beſitze um die parla-
mentariſche und tricelore Monarchie mit Ludwig Philipp II. herzuſtellen,
und daß das Land das in einer einzigen Sitzung zu bewertſtelligende
Votum dieſer Reſtauration der Orleans mit Reſignation hinnehmen
werde. Zur ſormell geſetzlichen Ausführung dieſes Verſailler
Staatsſtreichs iſt zweierlei erforderlich. Der Marſchall Mac Mahon
muß ſich herbeilaſſen ſeine ſieben Jahre, oder doch wenigſtens ein paar
Jahre als Generallieutenant der Bürgermonarchie für Rechnung des
Königs zu regieren, und Graf Chambord muß zu Gunſten des Grafen
von Paris abdanken.

Unterhandlungen zwiſchen Audiffret-Pasquier, dem Führer
des rechten Centrums, und Dufaure, um eine Majorität auf Grund-
lage Thiers ſcher Jdeen zu bilden, dauern fort. Das Programm iſt
die Annahwe eines neuen Wahlgeſetzes und dann Auflöſung. Die neue
Combinatien würde natürlich den Sturz Broglie's zur Folge haben.
Das Journal des Debats trat geſtern für die Combination ein. Das
Decazes'ſche Blatt La Preſſe bekämpft ſie die Regierung und die Con
ſervativen würden zu der Auflöſung ihre Zuſtimmung nicht geben, ſon-
dern nur das linke Centrum zur Conſtitution einer ſiebenjährigen
Republik. Die „Preſſe“ erklärt, daß bei Wiederbeginn der Seſſion die
Regierung den Geſetzentwurf über die Zweite Kammer vorlegen wird,
welcher nach den Jdeen entworfen iſt, die Broglie vor der conſtitutio-
nellen Commiſſion entwickelte. Eine aus Bauern beſtehende gegenſei-
tige Unterſtützungs Geſellſchaft in Narbonne iſt aufgelöſt worden, weil
ſie einem ihrer Mitglieder, das ſich ohne geiſtlichen Beiſtand begraben
ließ, das letzte Geleite gab.

Jn Rom tagt gegenwärtig ein Arbeitercongreß, in welchem vor
einigen Tagen über nachſtehenden Antrag verhandelt wurde „Die Ar-

andre Weiſe Recht verſchaffen können.“ Als aber über dieſen Antrag
abgeſtimmt werden ſollte, erhob ſich ein Mitglied der Verſammlung,
gab ſich als Beamter der öffentlichen Sicherheit zu erkennen und er-
klärte, daß er die Verſammlung auflöſen werde, ſobald dieſer Antrag
angenommen würde. Die Arbeiter nahmen die Erklärung des Polizei
Agenten zu Protocoll und gingen zur Berathung eines anderen Gegen-
ſtandes über.

Man hat in England Urſache, mit der finanziellen Lage des
Landes zufrieden zu ſein: die Einnahmen des eben vollendeten Finanz
jahres übertreffen die kühnſten Erwartungen. Jm Ganzen hat das
mit dem 31. März abſchließende Jahr 77,335,657 Lſtr. eingebracht,
oder, wenn man die aus der Telegraphenanleihe zurückgezahlten 800,000
Lſtr. abrechnet, 76,535, 657 Lſtr. Gegen die Einnahmen des vorher-
gehenden Jahres weiſt dieſe Summe nur eine Verminderung von
160,000 Lſtr. auf, obſchon im vorigen Jahre die Einkommenſteuer um
t d. p. 1 Lſtr. ermäßirt und die Zuckerzölle, die jetzt ganz abge-
ſchafft werden ſollen, auf die Hälfte herabgeſetzt wurden. Die
Hauptquelle, aus welcher ſtets höhere und höhere Beträge in die Staats-
kaſſe ſtrömen, iſt und bleibt die Acciſe, welche beinahe 1 Millionen
Lſtr. über die Voranſchläge des letzten Budgets eingebracht hat, und
im letzten Jahre faſt 7 Millionen Lſtr. mehr an Geſammtergebniſſen
lieferte, als vor 5 Jahren. Für das eben vollendete Finanzjahr hatte
Herr Lowe in ſeinem letzten Budget die Einnahmen auf 73,762,000
Lſtr. angeſchlagen, und da netto 76,535,657 Lſtr. eingingen, ſo beläuft
ſich der Ueberſchuß auf 2,773,657 Lſtr. Faſt dieſer ganze Ueberſchuß
concentrirt ſich auf Zölle, Acciſe und Stempelſteuer, da die übrigen
Einnahmequellen mit geringen Veränderungen ungefähr die angenom-
menen Erträge aufzuweiſen haben. Wenigſtens iſt eine Differenz für
dieſelben im Betrage von 190,000 Lſtr. nicht der Rede werth. Die
Stempeleinnahmen haben 10,530,000 ſtatt 10,050,000 Lſtr., die Zölle
20,339,000 Lſtr. ſtatt 19,6173,000 Lſtr. ergeben, und die Acciſeeinnah-
men ſind zu der gewaltigen Summe von 27,172,000 Lſtr. angeſchwol-
len, wohingegen der Schatzkanzler nur auf 25,747,000 Lſtr. gerechnet
hatte. Die Geſammtausgabe einſchließlich der Alabamarechnung belie-
fen ſich auf ungefähr 76,316,000 Lſtr., ſo daß ein wirklicher Ueber-
ſchuß von mehr als 1 Million Lſtr. bleibt.

Jn Schweden iſt eine Miniſterkriſis ausgebrochen. Die Regie-
rung hat dem letzten Landtage verſprochen, einen Geſetzentwurf über
die Armeereorganiſation auszuarbeiten und demnächſt vorzulegen, was
nun auch geſchehen iſt. Der Entwurf wurde im Unterhauſe geneh-
migt, im Oberhauſe dagegen verworfen. Jn Folge dieſer Niederlage

hat der Miniſterpräſident ſeine Entlaſſung eingereicht und die übrigen
Miniſter wollen das Gleiche thun. Auf Wunſch des Königs hat das
Cabinet jedech beſchloſſen, noch bis zum Schluß der Landtagsſeſſion
im Amte zu bleiben. Als Chef des neuen Cabinets wird der Baron
von Geer genannt.

Wie türkiſche Blätter berichten, haben die aus Deutſchland
vertriebenen Lazariſten und Jeſuiten in großer Anzahl ſich in Smyrna,
Soyrien und Conſtantinopel niedergelaſſen und beabſichtigen dort zum
Theil neue Ordenshäuſer zu gründen.

beitseinſtellungen ſind ein Recht der Arbeiter, wenn ſie ſich nicht auf

Jm Verlaufe des erſtern hatte er auch eine Anzahl Perſonen in
Halberſtadt ſelbſt einziehen laſſen. Sie wurden „geſtocket und im Gericht
gehalten““ und mußten entweder beträchtliche Summen zahlen oder ſich
auf Wagen geſchmiedet nach Gröningen und Langenſtein abführen laſſen.
Am 24. Auguſt hatte das Domcagpitel über die Angelegenheit zu verhan-
deln. Sein Beſchluß ging dahin, den Kanzler und ſeine Räthe zur Ein
ſtellung dieſes unverantwortlichen Prozeſſes aufzufordern. Jm Fall er
ſich weigern ſollte, wollten ſie auch dieſe Angelegenheit vor den Biſchof
und ſeine Aſſecuranten ſelbſt bringen. Darauf erſchien der Kanzler am
3. September zur perſönlichen Verantwortung vor dem Capitel. Er
berief ſich in Betreff ſeines Verfahrens gegen Wechsler und Kipper auf
wiederholte Weiſungen ſeines Herrn. Die Gefangenen wollte er erſt nach
ihrer Verweigerung des Reinigungseides eingezogen haben. Seiner Mit-
theilung zu Folge waren die Acten in der ganzen Angelegenheit ſo wohl
n die Univerſität Marburg als an Chriſtian ſelbſt geſendet worden.

Wietersheim wollte ſeinen Herrn dabei erſucht haben, ihm und die fürſt-
liche Regierung fernerhin mit dergleichen Aufträgen zu verſchonen. Trotz
dem war jedoch ein Beſcheid deſſelben an die Gerichte angelangt, welcher
die weitere Execution anordnete.

Allein auch dieſe Aufklärungen waren nicht im Stande, die An-
chauungen des Capitels über die Rechtsbeſtändigkeit des Verfahrens zu
indern. Dr. Lüder und Juſtus Rauch legten Wietersheim am folgenden
Kage den Standpunkt des Capitels abermals dar. „„Es wollte Niemand
n Unfuge Beifall geben es müßte auf ſeine Rechte und die Verträge
alten.““ Man ſprach den Wunſch aus, es möge während Chriſtians

Abweſenheit alles ohne Klagen zugehn, damit den Domherrn ſelbſt nicht
inſt „aufgerückt werde, was ihnen als Erblingen in Abweſenheit des

Biſchofs zukäme.“ Man forderte ihn auf, die Gefangenen gegen Caution
oszulaſſen und im Wege Rechtens gegen ſie zu verfahren, es könne ſonſt
in förmlicher Aufſtand ausbrechen. Mit dem Bemerken, daß gegen Kip-
er der Reichsmünzgeſetzgebung nach das Jnnehalten des gewöhnlichen
Rechtsganges nicht erforderlich ſei, berief ſich dagegen der Kanzler auf die
n göttlichen und weltlichen Rechten gegründeten Reſcripte ſeines Herrn.
Es würde ein ſeltſam Anſehen haben wenn gegen Kipper „„zierlich ver
ahren werde.““ Auch jetzt noch vertheidigte er die Urtheilsſprüche und
and ſie im eignen Bekenntniß der Beklagten begründet Appellationen an
as Kammergericht wollte er jedoch ohne Weiteres abſchneiden. Mit
iner Empfindlichkeit, die einer andern Perſönlichkeit in einer andern

Sache beſſer geſtanden haben würde, forderte er die Domherren auf, kein
Mißtrauen in das Gericht zu ſetzen als ob im Prozeß nicht recht ver-
fahren ſei. „„Es wären Leute dabei geweſen welche eben ſo viel als
Dr. Lüder ſtudirt hätten, und denen ihre Ehre ſo lieb als andern ſein
möge.“ Die Domherren beharrten jedoch auf ihrer Forderung, die An-
geklagten gegen Stellung von Bürgen in Freiheit zu ſetzen und der
biſchöfliche Meier Oppermann, welcher mehrere Häuſer verſiegelt hatte,
wurde um Oeffnung derſelben angegangen. Trotzdem waren alle dieſe
Vorſtellungen fruchtlos, und die Domherren ſahen dem ganzen Treiben
noch länger thatlos zu.

Selbſt die Kreisbehörden waren nicht im Stande, irgend eine allge
meine Maßregel zur Vermeidung noch größerer Drangſale durchzuführen.
Der Generalwardein Jobſt Brauns und Andreas Lafferdes reichten zwar
am 13. October 1621 ein Schreiben über den verworrenen Zuſtand der
Dinge ein aber Abhilfe konnten ſie damit nicht ſchaffen. Sie hatten
nur zu beklagen daß ſich die Sachlage ſeit dem Kreistage in Lüneburg
(April 1621) in keiner Weiſe gebeſſert hatte; ja gerade ſeit dieſer Zeit
waren die Verhältniſſe durch die übeln Zuſtände im oberſächſiſchen und
weſtfäliſchen Kreiſe noch ſchlimmer geworden. Man hatte den Feingehalt
namentlich der neuen Schreckenberger in dem Maße verringert, daß die
feine Mark Silber zu 80, ja ſogar zu 90 Thlr. ausgebracht wurde. Die
Mehrzahl der plötzlich aufgetauchten neuen Münzmeiſter ließ nicht zu,
daß ein Wardein die Sorten auf der Schmiede aufziehen und probiren
durfte, ja manche bedrohten die allzu dienſteifrigen Beamten ſogar mit
Schlägen falls ſie ſich in den Sinn kommen laſſen würden, ihr Amt
wirklich auszuführen. So waren die Münzer aller Aufſicht enthoben und
trieben ihren ſchnöden, unverantwortlichen Handel ohne Scham und Scheu
weiter. Ein Probationstag aber war bereits ſeit vier Jahren nicht mehr
gehalten worden.

Faſt noch ein halbes Jahr dauerte es, bis ſich die Stände des nie-
derſächſiſchen Kreiſes zu einer allgemeinen Maßregel entſchließen
konnten.

(Schluß folgt.



Bekanntmachungen.

Anuetion von Nutzhölzern.
Jn dem zum Amte Walbeck bei Hettſtedt gehörigen Forſtrevier

Langeholz, nahe an der Chauſſee nach Aſchersleben und 1 Stunde
vom Bahnhof Sandersleben entfernt belegen ſollen

Mittwoch den 15. April d. J. Vormittags 9 Uhr
nach kehend verzeichnete Nutzhölzer:

127 Stück Eichen, bis zu 92 Centim. Durchmeſſer,

231 Birken, (46206 Weißbuchen, 38
6 eichene Kahnknieen,

öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Ein Drittheil der Kaufſumme iſt nach dem Zuſchlage im Termin S
zu entrichten.

Amt Walbeck, den 24. März 1874. Der Förſter
J. Weinitſchke.

Lieitations-Termin.
Donnerstag den 16. April c. Nachmittags 1 Uhr

ſollen im Schützenhauſe zu Cölleda ſämmtliche Arbeiten inel Liefe-
rung der Materialien zum Neubau einer Colonnade nebſt Kegelbahn
verlicitirt werden.

Der Anſchlag iſt
an Maurerarbeit incl. Material 1093 3 6

Zimmerarbeit 1391 78 7Schieferdeckerarbeit 548 t1 SDie näheren Bedingungen, ſowie Zeichnung und ſpeacificirter
Koſtenanſchlag können bei Unterzeichnetem eingeſehen werden.

Rudolf Melbiäg,
Schützen Hauptmann.

Emil Gasch. Zwickau i/S.,,
Exportgeschäft bester Zwiokauer Steinkohblen,

empfiehlt ſich zu Abſchlüſſen auf feſte jährliche Lieferung
unter äußerſt billiger Preisſtellung. [H. 3163.

Die Strohhutfabrik von Aug. Berger
empfiehlt ihre Strohhntwäsche, Bleiche und Färberei

ganz ergebenſt.

Nahmaschinen.
Singer Original, Wheeler
Wilson, Löwe, PEastique u. A.,

90000009900000080000
Ueber I Edaapital-Anlagen
jeder Art giebt zuverlässigsten und unparteiischen

Jedermann, „Der Kapitalist“,zugleich Allgemriner Derſooſungs An nſger,
von dem soeben ein neues Quartal beginnt.

Preis pro Quertal mur Thaler.
Man abonnire bei der nächsten Buchhandlung oder

Postanstalt. Probe- Nummern gratis!
Verlig von Eduard Hallberge

2 SS J

T v J dS r P m uV C De S
3 mr ee r 7 h

C ä Brrr h Weinhbasdlung.
Gute und billige Weine,Vorzügliche Küchoe,

o alle a S.,empfiehlt angekommene Kabnſendungen aufgeſchloſſ. Peru-
Guano v. Ohlendorff Co. in Hamburg Chiäli-Salpeter mit Gehalts- Garantie zur gefä igen Abnahme.

i

und Belehrung das Finanz- und Handelsblatt für

Neuen Pferdezahn Mais billigſt bei
Louis Frétsceh am Klausthor.

Friſchgeſchlagene geſunde ſtarke

Birnbäume, Apfelbäume, Nußbäume
kauft Chr. Rerghaus, Holz- u. Fournierſägewerk,

Halle a/S. Steg 1A.
neIBninmen- und Kiünderschurzen in reicher Aus-

t wahl, ſowie Klammertaſchen ſtets vorräthig bei

O frnemaunn, Alter Markt 34,
eigene Fabrik vorgezeichneter Stickereien.

asa gehJ Ein gewandter Kellnerburſche od.ging. auch Kellnerlehrling zum ſofort.

I

e

Antritt geſucht im Reataurant
Halloria Brüderſtr. 4.

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter
Clara mit Herrn Jngenieur Herr-
mann Siemens in Charlot-

i tenburg beehren ſich hierdurch er-
S n gebenſt anzuzeigen.
J Langenreichenbach, Oſtern74.

e

nee SDe

c

Mehrhardt und Frau.

jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne„Zahnſch nerzen hoh und angeſtockt un er delicg ans

ſchmerzlos durch Dr. Walhis berühmtes Odiot (Zahnmund-
waſſer) beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs Anweiſung 5 Hrn

Depöt für Halle a/S. bei Lomis Voigt gr. Ulrichsſtr. 16.
FW a T en.,

Hühneraugen. Ballen, harte Hautſtellen, wildes Fleiſch
werden durch die rühmlichſt bekannten Acetidux Drops durch
bloßes Ueberpinſeln ſchmerzlos beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs- Anweiſung
10 Deypöt für Halle a/S. bei Loniäs Voigt. gr. Ulrichsſtr. 16.

Dr. Oelfer's chemische

C Paste- Ringebeſeitigen Hühneraugen und Ballen c. ganz ſchmerzlos (ohne Me
ſer auf nie geahnte Weiſe. Preis à Carton 7 S

Depöt für Halle a/S. bei Lonis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.
Allen Müttern kann das einzig bewährte Mittel, Br. Gehrig's

l Zahnhalsbändchen und Perlen, Kin-
dern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu fördern, nicht genug em
pfohlen werden. Preis à 10 und 15 n

Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

FPiürr OeKomomenm.
Aufträge auf Simmenthaler Zuchtvieh, insbeſondere ſprung-

fähige Bullen, nehmen für Ende April ſchon heute entgegen

Gebrüder Setigmann.
Gleicherwieſen b. Hildburghauſen an der Werrabahn.

Pappel-Bohlen.

Todes- Anzeige.
Barfüſserstraſse No. l2-

unſere theure geliebte Frau, Mutter,
Zu verkaufen. Großmutter und Urgroßmutter,

Bei Unterzeichnetem lagern zum WilhelmineSchnuphaſe. geb.
Verkauf ca. 5000 Cubikfuß zu tech- Platen, im ziemlich vollendeten
niſchen Zwecken vorzüglich qualifi- 82. Lebensjahre nach kurzem Kran
cirte Eichen-, Buchen- und kenlager. Dies zeigen ſtatt jeder be

ſonderen Meldung mit der Bitte um
Ottenhauſen b. Station Greu ſtille Theilnahme an

ßen, den 4. April 1874. die Hinterbliebenen.
A. B. Wahn. Cöthen, den 7. April 1874.

Todes Anzeige.
PFerdelotterie u. zur Bremer Heute Abend 9 Uhr entſchlief
Internat. Landwirthsehaftl. mein jüngſter Sohn Louis, 4
Ausstellung sind à 1 zu ha- Monat alt.
ben bei Rud. Mosse, Halle a/Ss., Verwandten und Freunden ſtatt
Brüderstr. 14. I. beſonderer Anzeige.

3 Avril 1874.Preßſteine vorzügl. Qualität, Fran e e S Lrthotone en
prompt lieferbar von Gruben
Ottilie Kupferh. bei Ober Für die ihr in ſo reichem Maaße
röblingen. erwieſene Theilnahme beim Heim-

Eine Niederlage mit 2. Böden gang ihres theuren Gatten und
und Comptoir hat noch abzugeben. Vaters ſagt allen Freunden und

Magdeburgerſtr. 51. Bekannten des lieben Verſtorbenen
7 den aufrichtigſten Dank.Gebrauchte wollene Preßtücher Reideburg, d. 7. April 1874.

zu kaufen geſucht durch P. C. Pa Die tiefbetrübte Familie Ruſche.
ſtor in Aachen. kl. 4789. Deſ der in der Beilage zu Nr. 9

Höbelfuhrwerk jeder befindlichen Entbindungs Anzeige von
Trieſt ſind durch ein Verſehen desGröße empfiehlt bei Um- Se ers de Leſenderet

Loose Zur Quedlinburger

zügen C. Dettenborn, Weidung“ weggelaſſen worden.Möbelfabrikant xped. d. Hall. Zeitung.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.dalle. Erſte Beilage.

Geſtern Abend gegen 12 Uhr ſtarb
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Erſte Beilage zu 82 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 9. April 1874.

r

Deutſchland. Steigend. Ta, Be wPork (d. 6. Avril): Petroleum in New-Pork 152,, do
Berlin, d. 7. April. Se, Majeſtät der König haben geruht: in Philadelphia 15.

Oem Schullehrer und Kantor Boltze zu Milow im zweiten Jerichowo Wiaſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha
iſ J znigli am 7. April am Unterregel 1 Meter 58 Centim. am 8. April am Untervegelſchen Kreiſe den Adler der Jnhaber des Königlichen Haus-Ordens von wWeter t Centimeter,

z letpen. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. April. Am Pegel 2,93 Me-Die Berufung des ordentlichen Lehrers Dr. K. H. Theodor ter (9 r Zol). g g Pegel 2,93 9
Schild vom Gymnaſium in Wittenberg zum Oberlehrer am Gym- Weaſeerſtand der Elbe bei Dresden am 7. April 71 Centim. 1 Elle
naſium in Waldenburg iſt genehmigt worden. 3 Zoll über 0.

Ueber das Befinden des Fürſten Bismarck erfährt man von Böſßaer Se rn örſen- Nachrichten.zuverläſſiger Seite, daß der Kranke zwar den größten Theil des Tages Serli u Ken 9 cnoch im Bette zubringt, daß aber Schlaf und Eßluſt ſich wieder ein wies ſah i jerer V huhn ait n n r
llt haben und hiermit eine Zunahme der Kräfte eingetreten iſt. Sonnabend Die Courſe zeigten eine gute Feſtigkeit im Allgem ine ab

geſtellt h nah getreten iſt. ten Sonnabend. ie Courſe zeigten eine gute Feſtigkeit im Allgem inen unDie jetzt beſtimmt hervorgetretene gichtiſche Natur der Krankheit giebt ſtellten ſich auf dem geſammten ſpekulativen Gebiet etwas höher, da die Contre-
Aerzt baldige Beſeiti mine von weiterem Vorgehen Abſtand genommen hatte und neben einer im Allge-den Aerzten Hoffnung auf deren ba dige h meinen größeren Kaufluſt ziemlich umfangreiche Deckungskaufe ausgefuhrt wurden
Präſident von Forckenbeck trifft morgen Mittag, von Breslau Eine beſonders erfreuliche Wandlung hat ſich auf dem Eiſenbahnenmarkte fur in

kommend, hier ein. Es iſt, wie man uns andeutet, möglich, daß die ländiſche ſchwere Deviſen vollzogen die faſt ausnahmslos kleine Coursavaneen er
erſte Leſung des Biſchofs geſetzes noch in dieſer Woche vor ſich zielten. Dieſer Tendenzwechſel ſcheint ſich im Weſentlichen unabhängig von den
geht. Das Centrum wird aus leicht erklärlichen Gründen beantragen, r r e n en e v
An Entwurf zur Vorberathung an eine beſondere Commiſſon zu r i er en n Ken hege leei ie übrigen Fractionen des Reichstages entgegengeſetzter g. 8 purden di n d Iteweiſen, wogegen die übrigen stag gegengeſetzter geſchäftsſtill waren doch wurden die per ultimo gehand lten Effekten zumeiſt in größen
Anſicht ſind und auf Durchberathung im Plennm beſtehen werden. Betragen umgeſetzt. Vonden internationalen Srekulationsvapieren wurden Ercdit-

actien ſehr lekhaft und zu beſſeren Courſen umgeſetzt; Franzoſen gewaunen gegen
SonnabendSchlußcourſe ca. Thlr. bei ziemlich belebtem G. ſchäft. Lombar-
den wurden gleichfalls beſſer, blieben aber ſtill. Die fremden Fonds verkehrtenMeteorologiſche Beobachtungen.

TTZ. Axrll. Torgens 6 Uhr. Rachm. NhrſAbends (0 Uhr. Tagesmittel. in feſter Haltung ruhig; bei ſteigender Tendenz gingen Turken und Jtallener in
Luftdruck 331,26 Par. L. 331,53 Par. L. 333,14 Par. L. a31,98 Par. L. T feſter Haltung Oeſterreichiſche Reuten verhaltnißmaßig lebhaft um. Deutſche
Dunſtdruck 2,57 Par. L. 2,57 Par. L. 2,80 Par. L. 2,68 Par. L. und Preußiſche Staatsfonds hatten in feſter Haltung mäßige Umſätze für ſich.
Rel. Feuchtigkeit 75,9 pCt. 59,8 5Ct. 8, pEt. 72,7 Et. Von den Prioritäten wurden Preußiſche zu theilweiſe veſſer n Preiſen und einige
Luftwarme 6,1 G. Rm 8,8 G. Rm 6,0 G. Rm 7,1 G. Rm. Ruſſiſche bei feſter Tendenz lebhafter umgeſetzt. Von den Eiſenbahnaetien wa-

Wind S W 6. J r r der er vehege a r Vaſ auch anige5 9. Berliner Deviſen konnten etwas beſſer werden. Oeſterreichiſche Bahnen bliebenel. ſeege“ht t S e e trübe ſtill und wenig verändert; nur Galizier hatten recht guten Verkehr und ſtellten
ſich ca. 3. vEt. höher, während Nordweſtbahn behauptet und mäßig belebt war.

Marktbericht Leichte Eiſenbahngetien blieben ruhig und ziemlich feſt, Rumänen und Schweizerar erich e. Bahnen waren mäßig belebt. Jn Bankaetien kam nur ruhiges Geſchaft zur
Magdeburg, d. 7. April. Weizen 84—-87 Roggen 662-71 F. Gerſte Entwickelung, das ſich hervorragend auf die Hauptdeviſen bezog, die auch meiſt

z 1 S afer 6366 pr. 2000 A. Magdeburger Börſe, d. 4. April. kleine Coursvacanzen erzielten. Es gilt dies namentlich von den Diekonto Com-
Kartoffelſrirltus r. 10,000 Literrroec. Loco ohne Faß 222/, mandit-Antheilen, der Darmſtaädter Bank, Provinzial-Disconto- Geſellſchaft c.

Berlin, den 7. April. Weizen: Termine höher bezahlt, gekünd. 21,(00 Das induſtrielle Gebiet zeigte im Allgemeinen feſte Tendenz, theilweiſe ſogar etwas
Ctur. Kündigungspreis 85 S. Loco 73--90 pr. 1000 Kilogr. nach Qualität beſſere Courſe bei im Allgemeinen ruhigem Verkehr. Montanwerthe, beſonders
bez. pr. dieſen Monat u. Avril Mail 84 bez. Mai Juni 859 die ſpeculativen: Dortmunder Union, Laurahuütte e. wurden beſſer und ziemlich
bez. Juni Juli 85 bez. Juli Aug. bez. Sept. Oct. l [ebhaft umgeſetzt. Brauereien waren theilweiſe gleichfalls ſteigend und etwas leb
i bez. Rogge,n loco war nicht viel offerirt und ging der Abſatz ziemlich hafter. Baugeſellſchaften und Maſchinenfabriken blieben ſtill
eoulant. Termine eröffneten etwas matter, das Angebot wurde jedoch zurückhal- Leipziger Börſe vom 7. April. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe von 1830 von
tender, ſo daß die Sch!lußnotirungen gegen Sonnabend wenig verandert ſind. Die 1000 u. 500 3 93 G. do. kleinere 3 93 bz. do. v. 1855 von 100
Kundigungen fanden wiederum prompte Aufnahme, geküünd. 14,000 Ctni. Kundi- 3 82 G., do. v. 1847 v. 500 4 99 G. do. v. 1852-—1868 v. 500 4 975
gungspreis 61 Loco 58——69 nach Qualitat bez. defekter ruſſ. 57—-60 98 G. do. v. 1869 v. 500 4 987 P. do. v. 1852--1868 v. 100 4
rez., beſſerer ruſſ. 61--t32 bez. inländ. 64—66 bez. pr. dieſen Monat u. 485 G. do. v. 1869 v. 100 4 987 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
r rer Je bez. i wr be Sach 4 We r 99 G. do. v. 1870 v. 109 u. h 4 G. do. v. 500 5 102 bö.,z. Zu ug. 58 ez. eptbr. Octbr. 57 z. v. 100 5 105 bz. do. au3 er Lit, A. 3 88Gerſte, große und kleine, 53--75 pr. 5 Kilogr. bez. Hafer loco und a dittoner r. 4 h bauZittau 88 bz. do. Lö-
Termine unverändert gekund. 6000 Etnr. Kundigungspreis 61 Loco 52--65 57 rpr. 1000 Kilogr. bez. pvomm. 60--63 bez. vor. dieſen Monat u. April Mai Berliner Vörſe vom 7. April.
61 bez. Mai Juni 60 bez. Juni Jull 59 bez. Juli Aug. bez. Preuß. Fonds. Zf. e enErbſen, Kochwaare 62——67 Futterwaare 55—61i bez. ODelſaaten: Conſolidirte Anleibe a 106 bz. G Sächſiſche 64 b. BWinterrärs Winterrübſen bez. Rüböl flau und niedriger, gekünd. Freiwillige Anleihe a Schleſiſf che t
4600Ctur. Kündigungspreis 18 bez. Loco ohne Faß 17 bez. vr. dieſen Stagts, Anleihe n 105 r4 a z Staats- Anleihe 4 105 bz. do.Monat u. April Mai 185, bez. Mai Juni 18 bez. Sept. Oct. Stagtsfchuidf t 991 t 71202 Staatsſchuidſcheine 3'/2 92 do. 8 9420 bez. Leinöl loco 23 bez. Spiritus r einſetzend, St Pr Anl, v. 1855 31 122 S Wegſdyreuß ritkerſch. 1 95 twurde alsdann zu nachgebenden Preiſen gehandelt, gekuünd. 40,000 Liter, Kündi Seſſf. Prrech. à 40 B do. do. a B
gungspreis 22 26 r Loco ohne Faß 22 12—8 M bez. pr. dieſen Monat i. re ch. v do n. Ber, 5 062
u. April Mai 22 2922 bez. Mai Juni 23 bis 22 23 S bez. Ju- R do. do. 4 101Bni/ Juli 23 1II-4 bez. Juli Aug. 23 1913 n bez. Aug. Sept. 23 Pfandbriefe. do. nene 4 95 b

K N ärkiſche i 95 b Nenteunbriefe.Leipziger Productenbörſe vom 7. April. Weizen ver 1000 Ko. oder 2000 Oſt u etjcye 3/ e Kur u Neumarkiſche 97, z
netto guter 84--90 Bf.; ſtill. Roggen ver 000 Ko. oder 2000 22. netto loco piſche 4 Pommerſche b 97 u b.

guter 69 71 Bf. ruſſiſcher beſchädige 60 63 geſchäftslos. Gerſte ver d r 102, b Heſenſche. 4 967, er. G1000 Ko. oder 2000 netto loco 66--78 Bf. Hafer per 1000 e. Ko. oder p n ſche h b Preußſſche z.
2000 netto loco 62 65 bz. Mais ver 1000. Ko. oder 2000 netto loco omſeriche Rhein n Weſtfäl. (1 er. B
68 Bf. Raps ver 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 85 hz. Rappskuchen do. 102 v G S ächſiſche 57 z.
rer 100 Ko. oder 200 e. netto loco 5 bz. Rüböl ver 100 Ko oder 200 e. Poſe h nene 4 *937 Schleſtſche a l 4
netto loco per 18 bz. per April Mai I8 Bf. per Mai Juni 18 Po nſche, s
Bf.; ver Sept. Oct. 20 bz. unverändert. Spiritus ver 10,000 Liter Proc. Gold, Silber- und Papiergeld.

ohne Faß loco 22 15 Ngr. bz. 22 20 Ngr. Bf.; höher. Frledrichsdor. I Imperlals pr. Pfund 460 v.Stettin, d. 7. April. Weizen pr. Frühj. 84*/, bez. Mai Juni 84 bez. oldkronen. I Aollars I GSept. Oct. 80 bez. Roggen pr. Fruhj. 59 bez. Mai Juni 58 bez. Sept. Oct. Louisd'or Fremde Banknoten 99 bz.
d6 bez. Rubdl 100 Kilogr. loco 182/, bez. pr. April Mai i8 bez. Mai Juni Ducaten 33 5 do. einlösbar in Leipzig 99
18 bez. Herbſt 20 bez. Spiritus loco 22 bez. pr. Fruhj. 22 bez. Mai Sovereigns I6 22 Oeſterreich. Banknoten 90 bz.

Juni 222 bez. Napoleonsd'or II bz. do. Silbergulden 94Hamburg d. 7. April. Weizen und Roggen loco ruhig, beide auf Termine Jmperials 15 156 Ruſſiſche Banknoten (93 bz.
feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. April 1000 Kilo netto 258 Br. 257 G. Mai Juni re Wechſelcours vom 7. April
257, Br. 256 G. Juni/ Juli 256 Br. 255 G., Juli Aug. 755 Br. 254 5 r cG. Roggen pr. Avril 1000 Kilo netto 188 Br. 187 G. Mai Juni 187 Br. n an Distots 250 i Tage

S Juni Juli 185. Br. i84 G. Juli Aug. 185 Br. 384 S. er 1 pfo Sterl. 8 Tage 6 23 “28 bu. Gerſte rühig. Rüböl ſtill, loco 60, vr. Mai 59, Octbr. vr. 200 Pfd. 62 Br. Pacis An 300 Fres. 10 Tage so h.
Spiritus matt, pr. April Mai 55 Mai Juni 56 Juli Aug. 58, Aug. Sept. Wien, öſterr Währung 350 l. s Tage 89 bz.
yr. 100 Liter 100 58 Wetter Schoön, Augs urg füdd Währ. 100 Fl. 2 Monat 56 206Amſterdam, d. 7. April. Weizen unveraändert, yr. Mai 366, Novbr. 338. n 100 S Rubel 3 Wochen 92 z.
Roggen loco flauer, pr. Mai 216, Juli 207, Oct. 203. Raps loco pr. April 358, Warſ e Se 47 Fl. Ruböl loco 34, pr. Mai 33 Herbſt 35 Wetter Fruh- Dentſge de F e 2 S

r. nds. f. Oeſt. 58 JLiverpool, d. 7. April. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000 Bal Bad. Pr.-Anl. 67. 4 P do. Lett.-Anl. 60 5 95 etw bz. B
len, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Unverändert. Broach etwas do. n 40 z. 6 do. do. etw. bz. Bbilliger. Middl. Orleans 8* middl. amerikaniſche 8 fair Dhollerah 5 Baier. Pram.-Anl. 4 1i3 Franz. Auleihe, 71, 72 F.
middl. fair r 5 good middl. Dhollerah 4*,, middl. Dhollerah 4 fair Braunſchw.Pr.A. 68 225/1 bz. Italieniſche Rente 5 82 bz.
Bengal a. fair Broach 5 new fair Ovpmra 5 good fair Oomra 6 Deſſauer St. Pr.-A. 3 105 do. TabacksObl. 6 95 bz. B
ſalr Madras 5, fair Pernam 87/ fair Smyrna 67., fair Egyptian S. Meckl. Eiſenb. Obl. 3 86 bz. G do. Tab.Reg.Ac. 6 640

Petroleum. (Berlin, d. 7. Arril): Pr. 100 Kilo loco 1095 u Fr. Arril Meining. 7 Fl.- Looſe 47 10 B Rumänier T. 7
bz. pr. April Mai o bz. pr. Septbr. Octbr. 10 bz. Hamburg: WRuſſ. Pr.-Anl. 64 5 1436Geſchäftslos Standard white loco 13, 10 Bf. 13,00 Gd. pr. Avril 12, 99 Gd., Ausländiſche Fonds. m 1v do. do. 665 139 bz.

r. Aug. Dec. 14, 70 Gd. Bremen: Feſt, Standard I loco 13 Mk. bz. Amerikaner rückz. 82. 29 b 100bz1 do. Boden-Cred. 5 86 bz. B
T Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß loco und pr. April 34 bz. u. Bf. vr. Oeſterr. PapierR. a bz. G do Vicolai-Obl. 4 S2
Mai 34 bz. 34 Bf. pr. Sept. 37 Bf. pr. Septbr. Decbr. 38 bz. u. Bf. do. Silberrente 4 66 bz. Turkiſche Anleihe 65! 5 40 bz.



J

e 5

e

r e ne Beztiffrate;
ſo. /Certit. arn. e r e e qe ew.r34 hre a k. z o Scheeren Bo e gang n en. aNordd. Grund-Cred.-Bank 5 ort Zeitzer den T 7 do. im. S Sei 5 gar. 3 85 b B

Pomm. Pr.Hyp.-Briefe 5 152 z. j r 4 78 bz. B do. S. B. ds. 33 85 s bz B 07 9 G02 bz. Be 1V. Ser. 100Bank Papiere. Div.73. guten Seſett r V, Se T i S ne

5 v. AAm erdamer Bank Atenterh 4 1120 b. G do. Dort v in. mSerbal w. phet. ob e We Berg. h 8 en e
Maär a r 77 2 Vz. ß er G 7Berliner Bank r m 8 h ß r (Frdr. W. 5 sdo. Bankverein s 4 3 Guß dahlfedrit s 3 Berlin- h 4do. Börſenbank 0 fr 976 Bonifgeius 4 1120 b. Serlin Ha ger g. 104“. bz. Gdo. Kaſſenverein 29 272 Boru awerk 4 d. Hamburger I. Em. 4 94 G A

4 2726G ſüa Bergwerk a BerlinPotsdh d Commerzbank 9 44 69 by Braunſchweiger Kohlen 6 3 do otsd.-M. A. u. B. a 94bz. G 8*
andels eſellſchaft 116, b Lentrum. 12 be bz. do. e. b. Go. Lombardbank 4 31 6 Deutſcher Birgw. Verein S ei Berlin-Stetti 4 102 189 do. Hyp.B. ſy ſbner) l bz. B do. Stahl (St.-p.) ſo d len w.9 do. Maklerban 10 l do. (St.A. 5 I9 bä. G Em. gar. 3 4 05 bz. Bdo. fr 100 bz. B 4 182 6 do. III. Em dB Wechslerbank. 0 4 (49 bz. G Dortmunder Union z. G do v E o. 4 95 bz. Ber ehe in 4 s d. B e ahlenverein o o v o. V. er. e wo rgnk 5 elſenkir 13. 5 bz. BBreslauer Diſgeontebänk. t Herr e e Ah er Freib. G. a 100 bz. G g.Centralbank für Bauten G Harpener Bergban de 399 bz. do. ndener J. Em. a 202 n

ne Creditbank T ibernig r. do e einDre Bank 10 4 1a2 b. örder Hüttenverein 3 vo i. G do. 111 wy wide Zettelbank 7*/10 4 105 bz. B LinMüſener Bergw. 1 z do. ihrauer Creditbank, neue 104b Königs und Laurahütte 7 da. G d 4 101 Gdo. Land 04 bz. rahuütte (4 1151 bz. o. 3 gar. IV. Em. 494 a HeSegen o 4 122 bz. B ne o (4 36 8 Halle Sorgu Gubener 5 97 G un

e 31 n 4do. Genoſſenſch. S Louiſe Liefba RarkiſchPoſener 102 G herd 4 (936 efbau 4 84 bz. G MagdeburgHalberſtäd 1026Unlionbank r M 75 z. G Fagdeburger 8ä bz. d r ter a 1026 en4 Dresd. Wechslerbank. o M 77 di 6 Mechernicher Maſdet Witte i g.Geraer Bank S t l Wenden, Schwerte e e er. e J WGewerbebank v. Schuſter 9 1 b i Minerva, Bergw.Actien i 3 e nene reiHaleſhe Eigitantate e Zetir i ſſchief e en reiHpnnoverſche Bank 72 1 106 etw. bz. B do. n. Z. t i b à 62 4 946 g.m 595 144 s n Bergw.Geſ. z 5 e do. m i. 957 bz. 11I194 G Ju
h nsbank 85 ein von Ober v 475 woc 728 8 Schleſ. J W e bleßſche vonger Creditbank 5 4 104 bz. do. do. St. Pr.-2 /8 r. 7re etee r rein t W 7 e 7* o W. 5 93 h b. S 2Ban 16 135 ale Eiſ enw e T. ePordd. Grundcredit 7 r S ſener St 5 7 r 3 G nd Ereditanſtalt 5 4 115 b Eiſenbahn Stamm und e 20 do n dernie Bank 20 192 bz. Stamm-Prior.-Actien. 18 do. 5 4 100 B edo. PodenCredit nſ. o 80 bz. G Aachen Maſtricht 78 36: do M p

do. Eredit a 0 fr 18 G BergiſchMarkiſche (4 5 dz. do. e rieg a 4 Ge
p nei grontsGeſ. R o. Berlin Anhalt 7 I 4 6. do. oſt bers 4 S aner Bank 12 14 i etw. bz. B Berlin-Gorlitz S 84 z. de St 5 103/2 bz. G Be e e re etEreditbank 7 BerlinP m GIII100 uSchoönhejmer Bankverein e Magdeb. h bz. d Suüdbahn 5 2 103 6 G a

ehe An 104/2B San Schwd.Freib. v re i Rheiniſche erufer 10294 bz. G die)e Ban 8 101 CLölnMinde n F eu Bank n Halle S 9 b. e 3 W. Staat ger u r5 rie-Papiere. HannoverAltenbekener 0 4 36etw. b G do. do. v. 61 y 64 J 9 b. ſeit erliner. MarkiſchPoſener z. do. d T 101 bz. S ſchAlbertinenhutte 20J Magdeburg Halberſtadt 0 4 38“/5 bz. Rhein N o. von 1865 (4 101 vz. B ich
See geeütet Per e5 Redebueg, e ipiger t e e Wolſeiſte en d ters

nbahnBauG. 0 35 bz. G gar. Int. 7 Tr H et a gnerſg 15 B et -Mark. Lbr, 7 G d kger u. Rren 74 ordha r 23d Brauhaus-Aetien 9 28 t n 2 W m. ger (7 eHrilven Bockbrauerei 8 (4 75 do. B. gar. e n do. IV. Ser. z.rauerrei Friedrichshain 9 4 92 Oſtpreußiſche Südbah e 1 bz. J V. Ser. 4 100 G aBrauerei Koönigsſtadt 21 516 St Ode o v Chemultz-Kemetan 5 65 t ſelActien Tivoli 99 B 4 n iſge tuſerdayn 6 ehe Zur enbach 5 e G derons-Brauerei Gratweil 6 1 60 T 289 b. r s 5363. Ste e e e h eabr S 216 arga gar er 2 nSſebantdaetMetlen 6 e t e gar. e e 3 erg gar m Weh h bz. pir
ger aalUnſtrutbai -Prieſen. 5 82r heit 0 436 v e eeh. bz gar n gar. 5 wir. B 7g

erfabr S 656 o. B e ar 5 Ja bz.m n Schwarzr. T i G J S c J. et G r r 5 o e.t (4 (942 b. erlin alte gar.3 306 bz. G ſtah es 4 37 R s Halle n ber r. z 57 104 bz. G a Nordweſtb., gar. 5 86/2 jetzBe n ertgrrit e Hannover al h e e gar. 5 85 b. miusGe 15 143 aärkiſchPoſ bö.- er gar. 5 i Su z v. a e Werhaht 1 5 7 b. sddin. wer s a SJ Altenburger Zutkerfadrit d lberſtabt u e e r u S mZuckerfabr 5 21 b 104 b. ar. 5 86 raChean t o e Türreag Süelarn o e i b. s gar. s 98 b n

er 9 h e ar. J u amröllwitzer Papierfabrik 6 4 erdam Rotterdam r m 79 ele Orel gar. 5 DiCt.-Gas u. WaſſerAnl. u 2 itz l L b elezWorone x i138- ſch gar.De auer Gas a 13 e ſche gar. 3 z 8 t osl en Woroneſch ger 5Eteſorf Sali en. es d. Sgr. Weſtbahn be gar 5 l bz. G r r dar 5 98 bz. G gä

e e e a e nrfabr w. 4Görlitzer Eiſenbahnbedarf 4 377 Ditſch imburg ahn 9 i Mosco-Smolensk gar. 100 bz tHalleſche M o 534 b. G MainzLudwi PotiTiſiis rWagenbau 646G v ranz. Staatsbahn 4 i 188 b d ſanKoslow gar. 5 99 bz Gr Yaſch. Anſtalt a 70. 6 de 9 Irdweſtbahn 5 r bz. 5 (0977 bz.ne 6 eder s 5 56 63. 5 vo I.dal Femebrik ios6 Ruſ, en h gar h l nm un hie gen c u e n C78 4 82 m. 8un Spritfabrik 50 r rager vollen G AuſſigTepliger von 1872 a zJe häuſer Tapetenfabrik 4 65 bz. B auWien h 81 BrunnRoſſitzer von 1872 5 Zu vz. reg

de e v. G u Vuſchtiebrader, alte z v rO.Sächſ. Kammgarn Solbr. ar der Berlin ev J d von 1973 (9 S O
e v.Sicht. aber. Niheenther Bheſe. a 026 e e de d rw. u a i vsm. n ten r ſo o. s beGebauer-Schw ke' dihwetſchke' ſche Buchdruckerei i 4eite Beilage. vor
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rechts des Nervion bei Plencia oder Algoſta an der Flußmündung zu

Zweite Drilage zu 82 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchär'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 9. April 1874.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
ünchen, d. 8. April. Der Director der Maler-

Akademie Wilhelm von Kaulbach iſt geſtern Abend
8 Uhr an der Cholera geſtorben.

(Der große Künſtler, ein Schüler von Cornelius, war zu Arolſen
1805 geboren.)

Der Kampf um Bilbao.
Madrid, 31. März. Das gebirgige Küſtenland des vizcaviſchen

Meerbuſens heißt weſtlich vo n Nervion und der Bai von Bilbao „Las
Encartaciones“, wobei zu bemerken iſt, daß nach altem ſpaniſchem Recht
ein Diſtrict „encartado“ genannt wurde, wenn deſſen Bewohner frei
willig einen Herrn anerk unt hatten, damit er ſie ſchütze und gemäß
ihrer Fueros regiere. Hier hauſten und ſtritten im Mittelalter die
Herren von Salazar und Marroquin, die Velasco, Quadra und Puente
unter ſich und mit den Edlen jenſeit des Nervion. Hier bilden noch
heute die Ruinen der Burgen und Wachtthürme der Raubritter, die
ſenſterarmen Mauern der hochgelegenen Kirchen die ſteinernen Häuſer
der an den Bergabhängen und in den Thälern zerſtreuten Dörfer und
Weiler ſprechende Wahrzeichen längſt vergangener Zeiten. Beſonders
reich an hiſtoriſchen Erinnerungen iſt das anderthalb Meilen breite eiſen-
reiche Thal des Küſtenflüßchens Somoroſtro, über welchen bei dem drei
Meilen von Bilbao und eine halbe vom Meere entfernten Dorfe San
Juan eine alte ſteinerne Brücke führt. Hier ragt von Epheu dicht um-
woben auf einem Hügel die noch ziemlich erhaltene, alte Burg Derer
von Salazar, als eines der prachtvollſten Denkmäler des Mittelalters
empor. Hier iſt bedeutungsvoll genug das Schlachtfeld welches Don
Carlos ſich zum Zwecke der Wiederaufrichtung des Bourbonen Thrones
in der pyrenäiſchen Halbinſel gewählt hat. Die Waſſerſcheide zwiſchen
dem Nervion und dem Somoroſtro bezeichnet die Front der Stellung,
welche die Carliſten zur Deckung der Blokade von Bilbao gegenwärtig
eingenommen haben. Deeſelbe wird durch eine von den allgemeinen
Gebirgen Vizcaya's ſich abzweigende und bis zur Höhe von 1650 Fuß
anſteigende Sierra gebildet, welche mit dem Monte Trianon „dem
Berge ganz von Eiſen“, wie ihn ſchon Plinius nannte, beginnt und
unter den Namen Monte de Abanto, Fuentes, Manbres und Mon-
ranio ſich ins Meer verläuft. Noch bedecken dichte Eichenwaldungen
die zerklüfteten, von hohen Bergen überragten Höhen, an deren Ab-
hängen zahlreiche, alte und neue Minen zeugen, daß hier der Bergbau
ſeit mehr als einem Jahrtauſend betrieben wurde ohne die Mineral-
ſchätze zu erſchöpfen, während der Ackerbau auf die ſchmalen Thalſohlen
ſich beſchränken mußte.

Von Santander und Santona führt der Küſte folgend die Land-
ſtraße nach der ſteinernen Brücke von San Juan de Somoroſtro, durch
ſchneidet jenſeit des Fluſſes die einzige hier vorhandene kleine Ebene
bis zum Dorfe Carreras und erſteigt dann bei den Dörfern San Ju-
lian und San Pedro de Abanto die hohe Waſſerſcheide, um öſtlich der
ſelben bei Nocedal ſich nach Bilbao und Portugalete abzuzweigen. Jn-
dem alſo die Carliſten Abanto zum Centrum ihrer faſt uneinnehmbaren
Stellung ma hten, ihren rechten Flügel bis zum Montanio ausdehnten
und ihren linken beim Monte Triano an das unzugängliche Hauptge-
birge anlehnten, indem ſie den an der Bai von Bilbao gelegenen Hafen-
ort Portugalete beſetzt hielten, die Mündung des Nervion karrikadirten
und die Küſte bis Plenzia beobachteten, deckten ſie die Belagerung von
Bilbao, welches im erſten Carliſtenkriege ſelbſt Zumalacarregai wider-
ſtanden und ſich dadurch den Namen „der Unbeſiegten“ erworben hatte,
jetzt aber wiederum den Preis bildet, um welchen das politiſch und
militäriſch plötzlich ſo intereſſant gewordene Kriegsſpiel im Norden
Spaniens ſich dreht.

Vor dieſer natürlich ſtarken und künſtlich noch verſtärkten Stellung
prallte der mit ganz unzureichenden Streitmitteln unternommene An-
griff des General Morione's am 25. Februar d. J. eben ſo zurück, wie
am 24. December 1835 Espartero vor derſelben zurückgeprallt war.
Dies führte den Chef der jetzigen Executivgewalt, Marſchall Serrano,
mit Allem, was er in der Eile an Truppen und Geſchütz zuſammen-
raffen konnte, perſönlich auf den Kriegsſchauplatz und zu den blutigen
Kämpfen des 25., 26. und 27. März, welche zu den größten gehören,
die auf der ſtets unruhigen ſpaniſchen Halbinſel ſeit Wellington's Zeiten

worden ſind und bisher doch keine Entſcheidung gebracht
haben.

Um den ſchwierigen Frontangriff einer ſolchen Poſition durch eine
Flankendemonſtration von der Seeſeite her zu unterſtützen und die wirk-
ſame Cooperation der Flotte möglich zu machen ließ Serrano die von
San Sebaſtian zurückgezogene und bei Sanona geſammelte Diviſion
Loma in der Stärke von 5 bis 6000 Mann wieder einſchiffen, um

landen, dann durch einen raſchen und kühnen Marſch Bilbao von der
Oſtſeite zu erreichen, den unmittelbaren Blokadekreis zu ſprengen, ſich
mit der befreiten 4000 Mann ſtarken Beſatzung des Generals Portilla
zu vereinen und die Stellung von Abanto dann im Rücken anzugreifen,
während Serrano ſie mit den Corps Riveira und Letona in der Front
beſtürmen wollte.
die alle Seeunternehmungen beherrſchende Launen des Meeres begründet
war. Bei klarem Wetter lichtete am 18. das Küſtengeſchwader, gefolgt
von der Transportflotte, im Ganzen 25 Dampfer und Segelſchiffe,
die Anker und befand ſich am 19. um 10 Uhr Abends wohlbehalten in

Der ſchöne Plan mißlang, weil er wiederum auf

der Bai von Bilbao. Als man aber am andern Morgen zur Landung
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ſchreiten wollte, bedeckte dichter Nebel die Küſte und ein Unwetter war
im Anzuge. Lootſen und Seeoffiziere hielten eine Ausſchiffung für un-
möglich, auch hatten die Carliſten Zeit gewonnen, Algoſta von Portu-
galete aus ſtark zu beſetzen. Die Expedition, welche der Kriegsminiſter,
Admiral Topete, perſönlich begleitete, war alſo fehlgeſchlagen und mußte
bald darauf nach CaſtroUrdiales zurückgerufen werden.

Dem Marſchall Serrano blieb nun nichts Anderes übrig, als mit
allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln, d. h. mit etwa 26,000 Mann
und 41 Geſchützen, die von ſicherlich 20,000 Karliſten beſetzte und ſtark
verſchanzte Stellung von Somoroſtro in der Front anzugreifen. Be
günſtigt wurde die Einleitung dieſes Angriffs allerdings durch den Um
ſtand, daß der linke Thalrand des Somoroſtro, zumal der dominirende
und eine meilenweite Ausſicht gewährende Monte Janeo auch nach
der Niederlage des 15. Februar im Beſitze der Regierungs
armee geblieben war und die Karliſten an jeder Verfolgung gehindert
hatte. Die auf dieſem Berge aufgefahrene Poſitions Artillerie beherrſchte
das ganze zu deſſen Füßen ſich ausbreitende Flußthal und die kleine
jenſeitige Ebene von San Juan bis Carreras, deckte den Uebergang der
Angriffscolonnen, konnte dieſelben bei dem eigentlichen Sturme auf die
weiter vorwärts gelegenen hohen Gebirgspoſitionen von Abanto aber
nicht mehr wirkſam unterſtützen.

Dem Plane Serrano's zu Folge ſollte auf dem linken Flügel die
Diviſion Andia am untern Somoroſtro und deſſen Mündung in das
Meer die Or e Mosquiz und Povena beſetzt halten, den vorliegenden
ſteilen Berg Montanio, an welchem der Angriff des 15. Februar ge
ſcheitert war, aber unter Cooperation der Flotte nur bombardiren, wäh
rent die andere Diviſion Catalan des Corps Letona zur Deckung des
Trains in Reſerve, gehalten würde. Dagegen ſollte die von Caſtro Ur-
diales herangezogene und aus 9 Elitenbataillonen und den vielgeprüften
Migqueletes beſtehende Diviſion Loma am Morgen des 25. über die
Steinbrücke von San Juan auf der Hauptſtraße direct gegen Abanto
vordringen und gleichzeit g der rechte Flügel, das 16 Bataillone ſtarke
Corps Riveira, den Fluß oberhalb überſchreiten, den Monte Galdames
vom Feinde reinigen, ſich des zwiſchen dieſem und dem Monte Trianon
hinlaufenden Eiſenbahndammes bemächtigen und die Stellung von
Abanto in ihrer linken Flanke zu faſſen ſuchen.

Dieſem Plan zu Folge paſſirten um 6 Uhr Morgens unter dem
Feuer von 25 Geſchützen der Batterien des Monte Janeo die Bataillone
General Loma's die Steinbrücke des Somoroſtro, avancirten auf der
Landſtraße, beſetzten das Dorf San Martin und näherten ſich vorſichtig
den erſten Häuſern von Carreras, während gleichzeitig die Soldaten
Riveiras rechts davon die Abhänge des Monte Galdames erſtiegen und
bis zum Eiſenbahndamm vordrangen, ohne Widerſtand zu finden. Erſt
um 9 Uhr empfing die Colonnen-Teten ein wohlunterhaltenes Peloton-
feuer auf der ganzen Linie aus verdeckten Poſitionen. Um 10 Uhr hatte
das Gefecht ſich über die ganze Linie von Carreras bis Altamira auf
einer Ausdehnung von mehreren Kilometern verbreitet, während ganz
links auch die Flotte den Monte Montanio zu beſchießen verſuchte. Dies
Hin und Herſchießen dauerte bis 6 Uhr Abends, ohne daß die repu-
blikaniſchen Truppen große Fortſchritte gemacht hätten. Der Kampf
bildete ein Häuſer- und Waldgefecht, an welchem die Artillerie der
Hauptpoſition nicht mehr wirkſam theilnehmen konnte. Dem rechten
Flügel unter Riveira war es gelungen, die Schützengräben am Eiſen-
bahndamm zu nehmen, die Bataillone Loma's hatten ſich in Las
Carreras feſtgeſetzt. Seinen Geſammtverluſt an dieſem Tage giebt
Serrano auf 489 Todte und Verwundete an, derſelbe mag vielleicht
aber 600 betragen haben.

Am folgenden Tage, dem 26., wurde das Gefecht in derſelben Weiſe
fortgeſetzt. Das Centrum unter Loma ſollte gegen San Pedro Abanto
vorgehen, der rechte Flügel unter Riveira dieſen Angriff durch eine
Flankenbewegung unterſtützen. Die Carliſten aber hatten die Abſicht
des Gegners bereits erkannt und auch ihrerſeits alle disponiblen Ver-
ſtärkungen nach dem Centrum dirigirt, weshalb Serrano, der in der
Nacht ſein Hauptquartier nach San Martin verlegt hatte, S gezogene
Geſchütze, 2 Plaſentig 10 Em. Kanonen und 4 von 12 Em. ins Nah-
gefecht brachte. Die Wirkung derſelben war ungenügend. Zwar hatte
General Riveira den Eiſenbahndamm überſchritten und das dort gele-
gene Dorf Puncheta nach heftigem Kampfe mit Sturm genommen, in
deſſen die Miqueletes und Jägerbataillone Loma's hatten San Pedro
und San Juliano Abanto trotz aller Tapferkeit nicht nehmen können.
Die Verluſte dieſes Tages giebt Serrano nur auf 187 Mann an, mögen
ſich aber auf 400 belaufen haben. Auch die Carliſten litten beſonders
bei dem Ueberfall von Puncheta ſehr bedeutend. Am 27., dem dritten
Schlachttage, wurde der Angriff, von Artillerie unterſtützt, auf der ganzen
Linie erneuert. Auch der linke republikaniſche Flügel unter General

Andia überſchritt Mittags bei Povena und Musquiz den Somoroſtro
und griff, von dem Feuer der Flotte unterſtützt, den Monte Montanio
an. Die Bataillone Loma's aber debouchirten aus Las Carreras und
ſuchten im Laufſchritt die 500 Meter breite Strecke zu durcheilen, welche
ſie von San Pedro Abanto trennte Sie erreichten unter mörderiſchem
Feuer auch die erſten Häuſer dieſes Dorfes, konnten die auf einem
Hügel gelegene und von Schanzen flankirte Kirche indeſſen nicht nehmen
und erlitten ſehr bedeutende Verluſte. General Loema ſelbſt wurde ver-
wundet. Es nützte auch nichts, daß General Riveira von rechts her in
dieſen blutigen Häuſerkampf eingriff und den, Murieta genannten,
Weiler mit Sturm nahm. Er ſelbſt wurde bei dieſem Angriffe ſchwer
verwundet und die Verluſte ſeiner und Loma's Truppen wurden
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des Statuts (Beginn und Ablauf des Geſchäftsjahrs betreffend) abge
ändert worden.
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Cönnern, hat gegen ihren früher in Cönnern, jetzt in unbekann-
ter Abweſenheit lebenden Ehemann, den Böttcher Louis Teubner,
welcher ſeit Ende des Jahres 1863 Cönnern heimlich verlaſſen und

ſo bedeutend, daß Serrano, der perſönlich auf den Kampfplatz
geeilt war, am Abend davon abſtand, die feindliche Front zu durch
brechen. Seine Verluſte beliefen ſich an dieſem Tage wahrſcheinlich auf
nahezu 1800 Mann.

Er hatte Nichts erreicht, aber ſein Name und ſeine politiſche
Stellung ſtanden auf dem Spiele. Unter dieſen Umſtänden faßte er
den in ſolchem Gebirgskriege und unter ſolchen Verhältniſſen richtigſten
Entſchluß, den verfehlten Angriff nicht durch einen Rückzug in eine
Niederlage zu verwandeln, ſondern ſich in dem occupirten Terrain, un
mittelbar dem Feinde gegenüber zu verſchanzen und erſt nach Heran-
ziehung weiterer Verſtärkungen den Angriff zu erneuern. Ein dreitägiger
Waffenſtillſtand zur Beerdigung der Todten machte dem blutigen Ringen
vorläufig ein Ende.

Vermiſchtes.
Dieſer Tage figurirte, angeblich dem „Berl. Börſen-Courier“

entſtammend, in allen klerikalen Blättern, die ſie begierig nach der
„Germania“ weiter kolportirten, und ihren Leſern als ſchmackhaftes
Gericht auftiſchten, eine pikante Geſchichte: wie Bismarcks Tochter
in einen katholiſchen Lieutenant verliebt ſei, wie die Einwilligung Bis-
marcks zur Ehe mit Noth und Mühe erlangt wurde, und dann der
Lieutenant erklärt habe, er könne der Tochter des Verfolgers ſeiner
Kirche nicht die Hand reichen, wie deshalb die Tochter Bismarcks ſich
gräme und täglich bläſſer werde, Papa Bismarck aber darüber krank
geworden ſei. Dieſe Fabel iſt urſprünglich nicht in dem „Berl. Börſ.
Courier“ ausgeheckt worden, ſondern der vatikaniſche „Oſſervatore Ro
mano“ hat ſie in die Welt geſetzt. Der Pariſer „Figaro“, das ultra
montane Dewi-monde-Blatt des Herrn Villemeſſant, unterſtützte dann
ſeine „Geſinnungsgenoſſen“ im Deutſchen Reiche dadurch, daß es die
Ente, der die Alpen zu hoch waren, zuerſt über den Rhein flattern
ließ, und Ehren-Majunke machte erſt recht einen Brei daraus, der ſeine
Leſer nicht wenig geſtärkt und gekräftigt haben wird.

Das ſchöne Geſchlecht hat gewiſſe Angewohnheiten, die ihm
trotz Gefahr und Pein lieb zu ſein ſcheinen und von denen es nicht
läßt, weil ja ein Unglück dadurch „ſo ſelten iſt.“ Es dürfte wenig
Frauen geben die nicht anſtatt eine für den Augenblick überzählige
Stecknadel auf den Tiſch zu legen, dieſelbe in den Mund nehmen!
Dieſe Manier iſt rügenswerth und hat häufig bittere Folgen nach ſich
gezogen. Am Mittwoch iſt ein derartiger Fall erſt wieder in Berlin
paſſirt. Die Frau eines Kaufmanns ließ eine große Stecknadel, die ſie
zwiſchen die Zähne genommen hatte, plötzlich hindurchgleiten und ſpürte
den Unfall erſt, als ſie bereits einen heftigen Schmerz im oberen Theile
des Schlundes fühlte. Zum großen Glück hatte die Nadel ſich gleich
im Fleiſche feſtgeſetzt und konnte durch den Mann der Unvorſichtigen
herausgezogen werden. Jedenfalls erſcheint uns eine Erinnerung
an die Gefährlichkeit dieſer Manipulation nicht müßig, da die Sache
nicht immer ſo glatt ablaufen dürfte.

Wie erfindertſch auch Europäiſche Jnduſtrielle in ihren Annon
cen und Reclamen ſein mögen, ſie werden weitaus von den Ame-
rikanern übertroffen, welche unerreichte Meiſter in dieſem Genre ſind.
So ließ z. B. ein ſpeculativer Agent in New Hork ein Gebetbuch
drucken und an den Kircheneingängen an alle Eintretenden vertheilen,
welches, wenn man es auſſchlug, den Text der Gebete enthielt,
während die linke Seite mit Annoncen bedruckt war. Jn einer
neuen Stadt im fernen Weſten miethete ein Jnduſtrieller die Front
einer Kanzel, um daſelbſt Annoncen über eine Saugflaſche neuen Sy-
ſtems anzukleben. Jn einer andern Stadt berieth der Municipalrath
über die Offerte eines Speculanten welcher eine bedeutende Summe

anbot, um das Recht zu erwerben, ſeine Annoncen auf den Rücken der
Policemen anbringen zu dürfen.

Stand der Saaten.Mit begreiflicher und gerechtfertigter Reſerve äußern ſich die bisherigen Feld-
berichte uber den Stand der jungen Sagten von den wichtigſten europäiſchen
Produetionsgebieten. Die warme Fruühlingsſonne hat e zu kurze Zeit auf den
Winteranban zu wirken vermocht, um mit Beſtimmtheit uber die Felder urtheilen
zu laſſen jedoch men die Urtheile im Allgemeinen darin uberein, daß die
Saaten in Frankreich den Winter an ſegelchnet berſtanden haben, daß in England
die Vegetation in du des milden Winters viel kräftiger und weiter vorgeſchritten
ſei, als ſonſt der Fall und auch am Rheine S man ſich mit dem derte rtigen
Ausſehen der Felder ganz zufrieden. Am zuruckhaltendſten ſind die Urtheile aus
dem öſtlichen Deutſchland wo die Pflanzen noch wenig entwickelt ſind, aber doch
ſo viel erkennen laſſen, baß ſte, mit Ausnahme der Oelſagten, ohne erheblichen

Schaden aus dem Winter gegangen ſind. Aus Rußland liegen nur erſt NPach-
richten aus dem Süden des Reiches vor, die eine neuerliche Mißernte in dieſen
Gebieten in Ausſicht ſtellen, da der ſtrenge und ſchneeloſe Winter die Saaten nahezu
völlig vernichtet hat und ein gegen nebſt Beſtellung mit Sommerfrucht noth-
wendig macht. Aus Ungarn lauten die Berichte wie immer, aus den verſchiedenen
Comitaten ſehr divergirend. Am Allgemeinen haben, mit Ausnahme des Ravſes,
die r e gut uüberwintert, und die n Witterung der jüngſten
Woche wird die wenigen vorgekommenen Schaden vollends gutgemacht haben, ſa
daß in jedem Falle die Ausſichten von heute auf die kunftige Ernte als die beſten
und hoffnungsvollſten bezeichnet werden konnen. Nur der Rapsanbau iſt ſeinem
größeren Theile nach als verloren zu betrachten etwa der dritte Theil des im
Herbſte damit bebauten Areals durfte eine Ernte liefern. Der Sommer-Anbau
wurde in dieſen Tagen unter dem Einfluſſe des prächtigſten Wetters raſch gefördert
nnd wird noch in dieſer Woche beendet ſein. Als eine G die Landwirthſchaft
ſpeciell Ungarns hocherfreuliche Thatſache können wir das völlige Verſchwinden der
r Landvlage der Feldmauſe conſtatiren. Die Fptergung welche
ei ſteigender Temperatur auch wiederholte Niederſchlaäge gebracht hat, laßt dem

nach für die Entwickelung der Sagaten nichts zu wuünſchen ubrig und der
vollen Hoffnung auf eine endlich geſegnete Ernte den weiteſten Spielraum.

Ueber den Stand der Saaten in Preußen ſpeciell wird berichtet: Nach den
Berichten, welche aus allen Theilen unſeres Landes vorliegen, kann der Stand der
Saaten als ein guter überall bezeichnet werden. Wenn dies in dem größten Theile
der Provinz Preußen nur aus den Erſcheinungen wahrgenommen werden kann,
welche dem Landmanne als untrugliche gelten, ſo vermag dies in dem übrigen
Theile unſeres Landes und namentlich in den ſudlicheren Ebenen Jedermanns
i zu erkennen. Während dort das Wachsthum der Winterſaaten ſich noch dem
Blicke des Laien entzieht, hat hier die mildere Temperatur die Getreide und an
dere Felder mit einem grunen, angenehmen Teppich uüberzogen. Da die Aecker
wahrend des Winters bis auf kurze Zeitabſchnitte vom Froſte verſchont geblieben

iſt, bis auf die kalteren Gegenden, ſchon ſeit dem erſten Tage des Februars
ie Beſtellung der Felder faſt ununterbrochen im Gange. Es wird hierdurch mög

lich, ſie ſorgfältiger auszufuhren als dies in den ſchweren und langen Wintern
möglich iſt. Durch eine beſſere Ackerbeſtellung wird auch eine guünſtigere Ernte in
Ausſicht geſtellt. Da in verſchiedenen Gegenden Gras und Futterkräuter im ver-
gangenen Jahre nur mäßig gerathen wacen, ſo war man dort nicht von der Be
ſorgniß frei, daß dem möglicherweiſe große und das Gedeihen deſſelben ge
fährdende Entbehrungen wahrend des Winters aufzulegen ſein würden. Die ge
linde Witterung des verfloſſenen Winters hat dieſe Sorge beſeitigt. Die Thiere,
namentlich die Schafe, konnten auf die Aecker und Wieſen getrieben werden, wo
ſie meiſtentheils Nahrung fanden. Wenn auch jetzt noch nicht Futter geſchnitten
werden kann, ſo ſtehen doch Futterernten ſchon in dieſem Monate noch, wo ſie mit
Rückſicht auf Futtermangel gemacht werden muüſſen, in Ausſicht. Bis dahin wer
den die Futtervorräthe jedenfalls ausreichen. Auch können die Winterſaaten be
weidet werden, wenn es durchaus nothwendig iſt. Daſſelbe gilt auch von Wieſen
und Weiden, zumal wenn ſie in geſchutzter Lage ſich befinden. Unter dieſen Um-
ſtanden mußte das Vieh wohl gedeihen und die Berichte uüber den Geſundheitszu
ſtand deſſelben nennen ihn mit wenigen Ausnahmen als einen ſehr guünſtigen. Die
Ausnahmen ſind durch Krankheitserſcheinungen bei dem Viehe hier und da hervor
gerufen worden. Sie Sorge vieler Landwirthe, einen 23 ihres Viehſtandes
W R ſeht auf zu ſchwache Futtermittel veraußern zu muſſen, iſt von ihnen ge

n.

Ornithologiſcher Centralverein für Sachſen u. Thüringen.
Außerordentliche General Verſammlung am 6. Mai c. Abends

8 Uhr im Vereinslocal. Zweck: Reviſion und Abänderung der Sta-

tuten. Der Vorſitzende.
Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Salle a/S.

Jn unſer Firmen-Regiſter iſt unter No. 677 Folgendes
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

der Kaufmann Johann Juſtus Regener zu Halle a/S.
Hrt der Niederlkaſſung:

Halle a/S.
Bezeichnung der Firma:

Pustis Regener,
eingetragen zufolge Verfügung vom 31. März 1874 am folgenden Tage.

Genoſſenſchafts Regiſter.
Konigt. Kreiszzericht zu H atte a S.

Bei der im hieſigen Genoſſenſchafts-Regiſter unter No. 6 und un-
ter der Firma

Hall. 'ſcher Wohnungs-Verein
eingetragenen Genoſſenſchaft iſt folgender Vermerk Col. 4:

Jn der GeneralVerſammlung vom 22. December 1873 iſt 9. 21

Das Protokoll dieſer General Verſammlung befindet ſich in bewei-

eingetragen zufolge Verfügung vom 31. März 1874 am folgenden Tage.

Edictal-Ladung.
Die verehelichte Teubner, Amalie geborene Flemming zu

ſeitdem keine Nachricht von ſich gegeben haben ſoll, die Klage auf
Trennung der Ehe wegen böslicher Verlaſſung angeſtellt.

Zur Beantwortung dieſer Klage iſt Termin auf den
18. Juli d. J. Vormitt. 11 Uhr

vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Bertram an hieſiger Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. 10 anberaumt, zu welchem der Verklagte Böttcher Louis
Teubner von Cönnern unter der Verwarnung vorgeladen wird,
daß bei ſeinem Ausbleiben der Jnhalt der Klage für zugeſtanden erach-
tet werden muß.

Halle a/S., am 28. März 1874.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der Mühlenbeſitzer Friedrich Lange in Döſel lat am 29.

November pr. gegen ſeine ſeit 5. Mai 1871 in unbekannter Ab-
weſenheit befindliche Ehefrau, Amalie geb. Vehſe, die Klage auf
Trennung der Ehe wegen böslicher Verlaſſung angeſtellt.

Zur Beantwortung dieſer Klage iſt Termin auf
den 30. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 vor Herrn Kreisgerichts-Rath
Bertram anberaumt, wozu die Verklagte, verehelichte Lange,
Amalie geb. Vehſe, unter der Verwarnung vorgeladen wird, daß
bei ihrem Ausbleiben der Jnhalt der Klage für zugeſtanden erachtet
werden muß.

Halle a/S. den 2. März 1874.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

X Gaſthof mit Brauerei u. Oekonomie- Verkauf.
Jn einem großen Orte an der Chauſſee, Stunde vom Bahn-

hof belegen, iſt ein ſehr frequenter Gaſthöf mit Brauerei und 80 Mor
gen ſehr gutem Feld unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen.

Näheres durch E. Krenter, Weimar.
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in der Regiſtratur deſſelben, ſpäteſtens aber in dem auf

Die nachfolgenden, in unbekannter Abweſenheit lebenden Perſonen
1. der Bäckergeſelle Carl Wilhelm Pertus aus Bitterfeld,

geboren daſelbſt am 6. October 1833, zuletzt 1860 in Halsbro
Aalborg in Dänemark Vermögen 107 28 3

2. die unverehelichte Dorothee Wilhelmine Mahler aus
Spergau, geboren den 24. October 1826, zuletzt 1854 bei Carl
Habiſch in Göhlitzſch in Dienſt Vermögen 67 9. 6

3. die Johanne Roſine Friederike Fintzſch, ſpäter angeblich
verehelichte Weder aus Porbitz, geboren am 10. October 1821,
ausgewandert nach Amerika im Jahre 1855 Vermögen 55-
60

z und 5. die Gebrüder Louis Emil und Theodor Oskar
Jurk aus Merſeburg, geboren den 28. März 1835 und bezie
hungsweiſe 27. Auguſt 1837, vor 10 Jahren nach Amerika aus
gewandert;

6. der Bauführer Chriſtian Friedrich Theodor Pröhl aus
Merſeburg, geboren den 4. Januar 1825, im Jahre 1849 nach
Amerika ausgewandert Vermögen 400

ſowie deren etwa hinterlaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer,
werden hierdurch aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Gericht oder

den 3. November 1874 Vormittags 11 Uhr
vor dem Herrn Kreisrichter Dr. Jahr an hieſiger Gerichtsſtelle Zim-
mer Nr. 16 anberaumten Termine ſchriftlich oder perſönlich zu melden
und daſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten widrigenfalls die ad I
6 genannten Perſonen für todt werden erklärt werden und ihr Vermö-
gen den ſich legitimirenden Erben eventuell dem Fiskus als herrenloſes
Gut wird zugeſprochen werden.

Unter dem vorſtehenden Präjudize werden zugleich die unbekannten
Erben und Erbnehmer
7. der am 12. April 1873 in Ke e Vueat ohne bekannte Erben ver-

ſtorbenen Wittwe Caroline Schwenkhammer gebornen Sei-
del aus Keuſchberg Berwagen 33 6 9

un
8, der am 3. April 1872 ohne Hinterlaſſung bekannter Erben in der

Klinik zu Halle verſtorbenen Chriſtiane Friederike Damm
aus Burgliebenau Vermögen 152

hiermit öffentlich zu dem obigen Termine vorgeladen.
Merſeburg, den 10. December 1873.

Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Bauverkingung.
Die im hieſigen Rathskeller auszuführenden Maurer, Zimmer-

und Malerarbeiten, veranſchlagt auf 633 8 6 ſollen am
Montag d. 20. d. Mts. Vormitt. 16 Uhr

in der hieſigen Rathsſtube an den Mindeſtfordernden verdungen werden.
Unternehmungsluſtige werden hierzu mit dew Bemerken eingela-

den, daß die Koſtenanſchläge, Zeichnungen und Bedingungen während e
der gewöhnlichen Büreauſtunden bei uns zur Einſicht ausliegen.

Schraplau, den 4. April 1874.Der Magiſtrat.
Knichale.

x Kövigsberger Pferde-Lotterie.
Jm Anſchluß an den die jährigen Königsberger Pferdemarkt findet am

19. Mai 1874
eine Prämiirung von Pferden, am Tage darauf

den 20. Mai C.
eine große Verlooſung von completten Equipagen, Neit-

und Wagenpferden
aus den anerkannt vorzuglichſten Geſtüten Oſtpreuß. Pferdezüchter ſtatt. 2250
Gewinne. Hauptgewinne ein completter hocheleganter Viererzug
(nebst Landauer), sechs complette feine Equipagen (neuesten Systems)
im Werthe von 30000 Reichsmaik, div Reit- und Wagenpferde im
Werthe von 38000 Reichsmark. Mittlere Gewinne 67. Kleinere
practische Gewinne 2140 und selbst der kleinste Gewinn nicht unter

6 Reichsmark im Werthe.
Es ſollen 45000 Looſe ausgegeben werden. Der Preis des Looſes iſt auf

3 Reichsmark Thaler) feſtgeſetzt. Wi derverkäufer erhalten Rabatt.
Refleetan en wollen ſich ſchl unigſt an das General-Debit Herren Arnoldt
CLucke, Königsberg i. Ostpr. wenden. Näher's enthalten die Proſpecte.

Das Comité fur die Verloosung. t. 11338]
Vorräthig bei Schroedel G Simon in Halle a/S. und in
den Buchhandlungen zu Naumburg, Eisleben u. Weißenfels:

dohn, Di, Handelsw ſſonſchaft, h
Lehrlinge und Gehülfen, zur Erlernung der Correſpondenz, kauf
männiſchem Rechnen, Buchhaltung und der Schönſchreibekunſt.

1 Thlr. 10 Sgr.14. verbeſſerte Auflage.

M r oder Anweiſungen, Briefe und Ge-Campe s Bricefſteller ſchäfts-Aufſatze aller Art nach den
beſten Regeln des Styls St und einrichten zu lernen, mit 250
Muſterbriefen und 100 Geſchäftsaufſätzen. Zweiundzwanzigſte

verb. Auflage. 15 Sgr.Josco's Zauberkabinet, oder das Ganze der Ta
Enthalt 1 d de K uckſchenſpielerkunſt. S ehe 3uerenerait

Karten, Würfeln, Ringen und Geldſtücken. Zwölfte Auflage mit

Abbildungen. 20 Sgr.

v

L. W. Egers'ſcher Fenchelhonig
aus der alleinigen Fabrik von L. W. Egers in Breslau.

Derſelbe iſt keine irgend einer Arzneiform gleich zu achtende
Zubereitung zu Heilzwecken, auch kein Geheimmittel, aber für
Groß und Klein das beſte, wohlſchmeckendſte diätetiſche Genuß-
mittel von allen, die es für die Athmungswerkzeuge giebt.
Seine Wirkungen ſind nur rein diätetiſche, alſo beruhigend,
ſchleimlöſend, nährend, die Lungen anfeuchtend die Trockenheit
mildernd, die Leibesöffnung mild unterſtützend, was alles bei
Hals-, Bruſt- und Lungen-Affectionen von höchſter Wich-
tigkeit iſt. Man hüte ſich vor den vielen Nachpfuſchungen unter
gleichem und ähnlichem Namen und achte ſehr darauf, daß der L.
W. Egers'ſche Fenchelhonig nur allein echt zu haben iſt in:

Halle a/S. bei C. H. Wiebach, Leipzigerſtr. Nr. 2,
C. Mäller am Markt, ſowie bei Otto Ströhmer.,
Scharrngaſſe Nr. Alsleben: W. Koeppe. Aſchersleben:
D. Harwitz. Artern: Herm. Fuchs. Bleicherode: W.
Broſin Sitterfeld: F. Krauſe Cölleda: H. Kottenha-
gen. Cöännern: Th. Müller. Eilenburg: Ernſt Pleſſe.
Eisleben: Anton Wieſe u. bei Heinr. Schmidt. Ermsle-
ben: A. Schlemmer. Frankenhaufen: Louis Voigt. Frei-
burg a Uü.: C. Förſter. Gräfenhainchen: G. Glauch. He-
ringen: F. Krauſe jr. Heldrungen: Albert Dittmar. Ho-
henmölſen: Aug. Lehmann. Keibrat C. Tröbs. Löbejün:
L. Virkhold. Lützen: C. F. Weidking. Mansfeld: Fr.
Hohbenſtein. Merſeburg: Max Thiele. Mücheln Mo-
ritz Kathe. Nebra: C. W. Kabiſch. Naumburg: C. Fick-
weiler ſowie Louis Lehmann. Queriurt: J. E. Biener.
Schkölen: Louis Böhme. Schafſtedt: Hur. Neßler.
Stolberg: E. Fritſche. Sangerhauſen: F. T. Quenſel.

Teuchern: C. F. Burkhardt.
Wiehe: C. A. Knorr.

Müller. Zörbig: C. F. Straube

Stößen: C. FF. Grunicke.
Weißenfels C. F. Zimmermann.
Wippra:
h

Alb.

Aus Ferdinand Hirt's Bibliothek des Unterrichts.
Von dem Herrn Cultusminiſter n Einfuührung genehmigt von einer

Reihe hoher Behörden durch beſondere Empfehlung ausgezeichnet, in zahlreichen
Schulen der verſchiedenen Gegenden Deutſchlands heimiſch und bewahrt, liegt
das nachſtehende, von nationalem Geſichtspunkte durchgefuhrte Werk in neuen
Abdrucken fur die unteren, mittleren und oberen Stufen des Unterrichts voll
endet vor:

Deutſches Leſebuch.
Kür die Zedürfuiſſe des Polksſchul-Unterrichts.

J Fur die einfachſten Schulverhaltniſſe, wie fur mehrklaſſige Schulen
in entſprechender Stufenfolge bearbeitet.

Unter Mitwirkung praktiſcher Schulmanner herausgegeben von
Eduard Boch, Regierungs und Schulrathe zu Liegnitz.

Reich illuſtrirt durch erlaäüuternde Abbildungen aus den Gebieten der Natur
J kunde, der Gewerbe, der Erd und Völkerkunde, der Vaterlandskunde und der

Geſchichte, wie mit geſchichtlichen Charakterköpfen nach Originalzeichnungen.

Theil I. Fibel (2 Sgr.) und Leſebuch fur die Unterſtufe (3 Sgr.
vereint 4 Sgr.

Theil II. Leſebuch fur die mittlere und obere Stufe der einfachſten

Theil III.
Schulverhaltniſſe. 11 Sgr.

Theil IV.
Leſebuch fur die mittleren Stufen mehrklaſſiger Schulen.
Abth. 1: 5 Sgr. Abtb. 2: 8 Sgr.
Leſebuch fur die oberen Stufen mehrklaſſiger Schulen.
Abth. 1: 14 Sgr. Abth. 2: 14 Sgr.

Beigaben zum „„Deutſchen Feſebuche“:
Anweiſung zum Schreib- und Leſe- Unterricht.
h legung der Deutſchen Fibel.“ Preis 3 r

Deutſches Schul-Liederbuch. Von C. Mettner, Muſikdirektor und
Seminarlehrer. n 2 Heften. Alle ſingbaren Lieder des „Deutſchen
Leſebuchs“ enthaltend. Heft 1: Fur die Unter- und Mittel-Stufe,
3 Sgr.; Heft 2: Für die Ober-Stufe, 3 Sgr.

Anhang zum „Deutſchen Leſebuche“ als Provinzial Leſebuch: Zur
Geographie der Geſchichte jeder einzelnen Provinz Preu-
ßens. Mit Karte. Je l Sgr. h

Unter Zugrunde

Wo eine wohlwollende Förderung dieſes Unternehmens eine irgendwie
umfangreiche Einführung deſſelben als Schul-Leſebuch zur Folge hat,
findet man die Verlagsbuchhandlung in gekannter Weiſe zur Gewäh
rung von Dedikations- Exemplaren fur den h rrauch des Lehrers,
wie von Frei- Exemplaren fur arme Schüler bereit.

Den Schulbedarf liefert jede Buchhandlung Deutſchlands zu aller
Orten gleichen Preiſen.

Breslau, Königsplatz 1, im März 1874.

A.

Haus-Berkauf.
Jch bin Willens, mein

Haus Leipzigerſtr. 89, mit
großem Laden, Hof, Sei-
ten- und Hintergebäuden,
zu verkaufen.
Th. Düw'ert, I. Etage.
Häuſer mit Gärten, hat ge

gen entſprechende Anzahlung zu

Eine Waſſermühle mit 5 Gän-
gen (Graupen- u. Schneidemühle)
mit ſtarker aushaltender Waſſer-
kraft, in der Nähe der Eiſenbahn,
iſt mit allen dazu gehörigen Grund-
ſtücken für 18,500 zu verkau-
fen. Offerten beliebe man bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
niederzulegen.

Auf dem Rittergut Tromsdo rf
bei Eckardtsberga ſtehen von jetzt

mit 28 Geburtstags Gedichten,
einer Blumenſpräche und 40 Toaſten. 26. Auflage Iſt

2 Sgr.

in Geſellſchaften in jeder
nſicht anſtändig zu benehmen,

Men Complimentirbuch, kern ehe
aller Complimentirbücher)-

e 8 r n

a 4

ab hundert Stück ſchwere fette Hamverkaufen.
mel zum Verkauf.C. JVahnm, gr. Ulrichsstr. 58.
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Echt englische, wasser dichte Regenröckke för Vossgänger in
für Reiter, Knabenröcke, Kutschermäntel in allen Grössen, und verschiedenen Stoffen, sowie auch Gummi

ausgehen lassen verkaufen zu herabgesetzten Preisen.
Regenmäntel für Damen empfehlen in nur bester Qualität und zu möglichst billigen Preisen. Einige Facçons, welche

FInantel G Riedel in Leipzig, Markt, Ecke der Petersstrasse, unterm Café national.

Kaltwasser- Stahlveilanstalt. BAD LOBENSTEIN. (Reuss.) pa.
Bahnstationen: Reuth (Sächs. Westb.), Hof (Bair. B.), Richicht

(Thür. B.). Waldreiche, romant. Berglandschaft Sädthüringens,
1503 F. h. mildes Klima. starke sStahlquelle, Schwarz'sche
Stahl-, Moor-, Sand- und Dampfbäder, Doucheu, Kiefer-
madelbad m. Inhbalationen. Eröffn.: 20. Mai. Die Kaltwas-
serheilanstalt eröffn.: 1. April. Milch und Molkenkur. An-
genehmer Sommeraufenthalt für Familien. Billige Preise, gute
Küche, neueste Bädertechnick. Broschüre und Auskunft durch

Nichtzu verwechseln mit Bad Liebenstein. Dr. Aschenbach, Badearzt.

Alle landwirthſchaftl. Maſchinen
eignes Fabrikat oder Maſchinen der berühmteſten engliſchen Firmen als:

rills, Specialität ſeit 14 Jahren geliefert, Guanoſtreu-
maſchinen, garantirt gut arbeitend, Pferdehacken,
Schlepp- oder Nachharken, Mähmaſchinen
verſchiedener Conſtruction, Heuwende-, Häckſel-, Rü-
benſchneide-Maſchinen, Schrotmühlen, Oel-
kuchenbrecher, Viehwagagen, eiſerne Pum-
pen, Göpeldreſchmaſchinen mit Patenttrom-
mel ohne jeden Körnerbruch arbeitend, Dampf Dreſch-
maſchinen (Geſtell Schmiedeeiſen), von denen für circa 100
Aprarate Referenzen geben kann, Stroh-Elevatoren bei
Dampfdruſch 10 Leute ſparend, Referenzen zahlreich Dampfpflüge,
neu eingeführtes verſuchtes Syſtem, Kaufpreis 7000. Leiſtung 1
Morgen pro Stunde, 14 Zoll tief gepflügt, Ziegelpreſſen,
Torfpreſſen 2c. 2c.
halte ich mit der Verſicherung reellſter und beſter Lieferung den Herren
Landwirthen beſtens empfohlen und meiſt zur Anſicht am Lager.

Halle a. D. AIw. Tanatz.
Magdeburg Alw. Taatz' NMaschinenlager,

dicht vor dem UVUlrichsthor.
Neues Fördermaſchinen-Syſtem bis 50 Pferde-

kraft, billig in der Anlage leicht transportabel, Fundamente und hohe
Schornſteine ſparend, halte ich gleichfalls empfohlen und gebe detaillirte
Auskunft. Zahlungsconditionen liberal.
Lomiegeeiserne Träger Zur bevorſtehenden Frühjahrsbe-

bis 10 Meter Länge ſtellung empfehlen wir:
a c 82,Alte Eisenbahnschienen “eschlogsenen Peru-

bis 7 Meter Länge, Gulan0 von Herren Ohlen-
r Co. i. HGrubenschienen, dorf Co. i. Hamburg

S Mejillones Guano Super-Ziegelofeneinrichtuogen phosphat mit 18- 21
offerirt zu sehr billigen Preisen leicht löslicher Phosphorſäure
die ERisenhandlung von u. ca. 1 Stickſtoff,

CariWolke, Chili-Calpeter,
Weissenfels. Gedämpftes Knochenmehl,

Ein Gut mit ſchönen Gebäuden, Putter Knochenmehl,
54 Acker Areal, 1550 St. Einhei- Döngegyps
ten, Auszugs- und Herbergsfrei, zu billigſten Preiſen und unter Ga-
ſchönem Viehſtand, gutem Jnven-rantie des Gehaltes.
tar, in der Lommatzſcher Pflege, bin Freyburg a U.
ich beauftragt zu verkaufen für Baltzer e Co.
29,000 bei 10,000 Anzah- Cement-, Knochenmehl- und
lung. Reflectirende wollen ſicht Superphosphatfabrik.wenden. H. 31639. Pelzsachen werden mit

I GarantieStettiner Portland-Ces- conſervirt von
ment in friſcher Waare empfing A. C. Dressler,

Der Bazar des Vereins zur Erhaltung von Freibetten für arme
Kranke wird Ende April ſtattfinden und bitten wir Alle, die ung
Gaben für denſelben zukommen laſſen wollen, dieſe bis zum 24. Apri
an Frau Buchhändler Mühlmann, Barfüßerſtr. 14 oder an Fräul.
von Kaltenborn, gr. Wallſtr.
Geldbeiträge jeder Zeit entgegengenommen werden.
hat im verfloſſenen Jahre 22,

4b freundlichſt abzugeben wo auch
Der Verein

zum Theil ſehr ſchwer erkrankte Arme,
dem Diakoniſſenhauſe zur Pflege übergeben und ſind dieſe zuſammen
1008 Pflegetage durch den Verein erhalten worden.
der Kranken konnten als geheilt zu ihrem Berufe und zu ihren Fami-

Der Zudrang zu den Freibetten iſt ein großer,
und bitten wir deshalb dringend um die Beihülfe aller derer, die ſich
gern der armen Kranken annehmen.

lien zurückkehren.

Die meiſten

Der Vorſtand.
Bei Beginn des neuen Schul-

jahres empfehle ich das kürzlich bei
mir erſchienene, in Nr. 35 des
„Miniſterialblattes für Kir-
chen- und Schul-Angelegenhei-
ten“ vom 27. September 1873 zur
Einführung in den kgl. Schulleh-
rerſeminarien empfohlene Buch

Ueberſicht der

Weltgeſchichte
von K. A. Gutmann,

Königl. Seminarprafeet in Altdorf.
1. Hälfte.

Die alte und mittlere Geſchichte
bis zum Vertrag von Verdun.

1873. Preis 44 kr.
2. Hälfte.

Die mittlere Geſchichte ſeit dem
Vertrag von Verdun und die Ge-

ſchichte der neueren Zeit.
1873. Preis 1 fl. 12 kr.

Behufs Einführung an Lehran-
ſtalten ſtelle ich auf Wunſch den
Herren Lehrern Gratisexemplare
franco zur Verfügung.
Nürnberg. Gottfr. Löhe.

n beseitigt (auch brieflich) in
2 Stunden gefahrlos u. sicher

Dr. med, Ernst in Leipzig.

2000 Hammel
und 500 Zuchtmutterſchafe,
größten Mecklenburgiſchen Kamm-
wollſchlages, hat zu verkaufen nach
der Schur der Gutsbeſitzer Bann
delow auf Lehſten bei Sta-
venhagen. [H. O01621.

Cemerit
in beſter Qualität offeriren billigſt
in jedem Poſten

Freyburg a U.
V. Baltzer G Co.

Nahmkäſe-Offerte.
Durch Vergrößerung meiner
wohlein gerichteten NRahm-
käſerei bin ich in den Stand
geſetzt. ff. Waare allen Käſe-
eſchäften, à U 24 n gegen

Nachnahme zu empfehlen.
L. Kohnert, Eilenburg.
Auf dem Rittergute Leubingen

bei Eiſenbahnſtation Straußfurth,
Nordhauſen Erfurter Bahn, ſtehen

und empfiehlt Ferd. HMiälle. große Steinſtraße 10.
30 Stück hochfette Ferſen
zum Verkauf.

Ein nicht zu junges, gebildetes
und im Kochen erfahrenes Mädchen
wird zur Unterſtützung in der häus-
lichen Wirthſchaft für eine alleinſte
hende alte Dame geſucht. Antritt
zum 1. Mai c. Adreſſen und Zeug-
niſſe an B. Wartze in Volk-
ſtedt bei Eisleben.

Haus Verkauf.
Ein in einem großen Dorfe ge-

legenes neues maſſires Haus mit
Hof und Stallung und einem großen
Garten, welches ſich für einen
Stellmacher ſehr gut eignet, und
der ſogar gewünſcht wird, iſt ſehr
preiswerth zu verkaufen. Das Näh.
erth. der Agent Th. Henze in
Plötz bei Löbejün

38 Stück Schaafe, Hammel-Erſt-
linge und 10 Stück Lämmer ſollen
am 11. April Vormittags 11 Uhr
im Gute des Herrn Meinicke
zu Volkmaritz beſtbietend gegen
baare Zahlung verkauft werden.

Volkmaritz, d. 7. April 1874.
Wwe. Halle.

Zwei Stück gute Arbeitspferde,
von vier Stück die Wahl, verkauft
C. Winterfeld in Loebejün.

J J rFür Zuckerfabriken!
Ein Buchhalter in geſetzten

Jahren, ſeit 8 Jahren auf Zucker-
fabriken thätig, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe und Empfehlungen
anderweitiges Engagement für
ſofort oder ſpäter. Gefl. Offerten
sub Chiffre D. T. 590 befördert die

Annoncen- Expedition von

Rudolf Mosse in Magde-
burg.

Ein zweiter Verw'alter,
mit guten Zeugnissen versehen,
findet sofort Anstellung auf dem
Rittergut Schnaditz bei Düben.

W. SsSchroth.
Junge Mädchen, die das Kochen
erlernen wollen, werden unter gün-
ſtigen Bedingungen geſucht. Nä
heres zu erfahren Café David, Alte
Promenade 4.

Die Wohnung, welche bis
her Herr Rentier Kropp
bewohnt, iſt zum Juli
anderweitig zu vermiethen.
Ammendorf. Ratsch.
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Dritte Beilage zu 82 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 9. April 1874.

S re
Telegraphiſche Depeſche.

Vayonne, d. 7. April. Nach hier eingetroffenen Meldungen
von der ſpaniſchen Grenze iſt heute der Angriff der Regierungstrup
pen auf San Pedro de Abanto durch ein heftiges Artilleriefeuer ein
geleitet worden und wurde der Sturm auf die Poſition noch heute
erwartet. Das ſtürmiſche Meer verhindert die Mitwirkung der Flotte
bei den militäriſchen Operationen um Bilbao. Der Karliſtenanfüh-
rer Saballs erhebt in der Provinz Gerona Zwangskontributionen. Der
ZzZolldienſt in Junqutera (Provinz Gerona, unweit Perpignan) wird
für Don Carlos verwaltet.

Berlin, d. 7. April.
Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſta wohnten dem geſtrigen

Diner Lord Odo wwuſſel's bei. 7Die Ankunft des ruſſiſchen Kaiſers, der Großfürſten Alexis
Alexandrowitſch und Konſtantin Nikolajewitſch und des Reichs

Der
Kaiſer ſteigt im ruſſiſchen Palais ab.

Der Vorſtand der deutſchen Reichspartei hat dem Fürſten
Bismarck zu ſeinem Geburtstage wie alljährlich eine Gratulation
überſandt.

Abermals iſt von einer Erweiterung der kirchlichen Geſetze
die Rede, welche von der preußiſchen Regierung für die nächſte Land
tagsſeſſion vorbereitet wird. Die betreffenden Vorarbeiten ſind ihrer
Beendigung nahe. Es ſind außerdem gleichfalls für geſetzgeberiſche
Zwecke Erhebungen über die in Preußen vorhandenen geiſtlichen Orden
und Stifter, ſowie über die Zahl ihrer männlichen und weiblichen Mit-
glieder angeordnet worden, welche ganz erſtaunliche Reſultate ergeben
haben ſollen.

Die deutſche Armeeverwaltung ſoll noch kürzlich auf Herrn
Krupp gar nicht gut zu ſprechen geweſen ſein, weil er trotz der großen
Dringlichkeit der Neubewaffnung unſerer Feld Artillerie gleichzeitig
größere Aufträge Seitens Oeſterreich Ungarns, Jtaliens und Spaniens
und mehrere ſüdamerikaniſcher Republiken angenommen hatte. Dieſer
Tage iſt nun aber Herr Kruyp perſönlich in Berlin geweſen und hat
verſprochen, von jetzt ab den Beſtellungen der deutſchen Regierung vor
allen den Vorzug geben zu wollen. Er will ſogar ſtatt 50 Feldgeſchütze
wöchentlich von nun an 100 liefern.

Die Regierung des Fürſtenthums Reuß hat beim preußiſchen
Kultusminiſterium den Antrag geftellt, ihre höhern Lehranſtalten durch
einen preußiſchen Fachmann inſpiziren zu laſſen, was ihr auch zugeſagt
worden iſt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Das in Weißenfels beſtehende, mit der höheren Bürger-
ſchule verbundene Progymnaſium, welches ſich unter dem Rectorat des
Dr. Roſalsky einer zunehmenden Blüthe erfreut, wird am 14. April
das neue Schuljahr beginnen. Das verfloſſene wurde mit einer am
27. März abgehaltenen öffentlichen Prüſung und der am Tage darauf
erfolgten Vertheilung der Cenſuren und Bekanntmachung der Ver-
ſetzungen geſchloſſen. Das Programm zu jener Prüfung enthält außer
den von dem Rector gegebenen Schulnachrichten einen ſehr werthvollen
Aufſatz vom Oberlehrer Max Weicker, der das Verhältniß eines mit
Unrecht lange vergeſſenen deutſchen Gelehrten Johann Balthaſar
Schupp zur Pädagogik des 17. Jahrhunderts behandelt. Zur Cha
rakteriſirung des Letztgenannten ſei nur bemerkt, daß derſelbe als ein
Vorläufer von Spener ſowie von Thomaſius mit Ehren zu nennen
iſt. Jn Bezug auf die Stiftungen der Anſtalt erwähnen wir noch,
daß Commerzienrath Riebeck in Halle in gewohnter Liberalität auch
in dem verfloſſenen Schuljahre eine beträchtliche Zahl von Freiſtellen
unterhalten hat.

Geſtern ſchreibt man den „B.-V.“ aus Delitzſch vom
28. v. M. hatten der Gewerbe und der Vorſchußverein das Ver-
zrüten. Herrn Dr. Lindwurm, (Wanderlehrer der Geſellſchaft für Ver
reitung von Volksbildung in Berlin) in ihrer Mitte zu begrüßen.

Derſelbe hielt unſerem Wunſche gemäß einen Vortrag über die Grund-
bedingungen der gewerblichen Blüthe eines Ortes. War es eines Theils
der die Jntereſſen der Zuhörer tief berührende Gegenſtand, dem der
Redner ebenſo manigfaltige wie überraſchende Seiten abzugewinnen
wußte, ſo war es anderen Theils doch hervorragend die Perſönlichkeit
und die Technik ſeines Vortrages, welche einen Erfolg erzielten, der
ſich in der warmen Weiſe bewies, in welcher die Verſammlung dem
Redner ihren Dank darbrachte. Weit entfernt, demſelben hier ein Lob-
lied ſingen zu wollen, glauben wir im Jntereſſe von Vereinen, welche
ihn noch nicht in ihrer Mitte ſahen, zu handeln, wenn wir ihre Auf-
merkſamkeit auf dieſen Wanderlehrer unſrer Geſellſchaft hinlenken.
Leiden die Vereine und namentlich die kleineren ſchwer daran, daß ſich
in ihren Kreiſen für die politiſchen, ſozialen und volks wirthſchaftlichen
Fragen ſo ſehr ſchwer Redner finden laſſen, die dieſen Aufgaben ge-
wachſen ſind während an naturwiſſenſchafilichen, geſchichtlichen und
literargeſchichtlichen Vorträgen oft kein Mangel iſt, ſo iſt es um ſo
wichtiger, in Herrn Lindwurm einer Perſönli keit zu begegnen, welche
dieſe ſchwierigen Stoffe beherrſchend, ſie durch einen ebenſo klaren, ein
fach gehaltenen und dennoch glänzenden Vortrag auch dem einfachſten
Manne verſtändlich macht. Wir bedauern tief, daß an dem Vortrage,
durch beſchränkte Räumlichkeit behindert, nicht auch die Frauen und

hätte ſicher dem Vereine viele Freunde erworben. Baut Bild ungs
hallen, ihr Vorſchußvereine! bemerkt die Red. d. „B.-V.“

Am 4. d. wurde zwiſchen Merſeburg und Halle ein
Bauernwagen von einer leer gehenden Locomotive überfahren. Zwei
Kühe und der Wagen waren vollſtändig zermalmt, während der Bauers-
mann zur Seite geſchleudert wurde und mit einigen Contuſionen davon
kam. Der betreffende Bahnwärter, an deſſen Häuschen der Unfall
ſtattfand, ſoll in dem letzteren geſchlafen haben. Der Locomotive hat
natürlich in der Ferne nicht wahrnehmen können, daß die Barriere un-
verſchloſſen war unbegreiflich aber iſt es, daß der Bauersmann auf
dieſer weiten, baumloſen und klaren Ebene das Herankommen der Lo-
comotive nicht bemerkt hat. Einem Weichenſteller wurden an dem-
ſelben Tage in Knautheyn, Station der Leipzig-Zeitzer Bahn beide
Beine überfahren. Derſelbe hatte beim Rangiren das Koppeln beſorgt
und alsdann, um ſchneller nach ſeiner Weiche zu gelangen, den Verſuch
gemacht, auf einen der ſich bereits im Gange befindenden Wagen zu
ſpringen dies mißglückte, er fiel herab und wurde ſo überfahren.
Beide Beine ſind unter dem Knie amputirt. Er iſt Familienvater
und hat drei Kinder. (Nb. Kr. Bl.)Die „Nordh. Ztg.“ berichtet: Der zwanzigjährige Maurer
Theodor Wilke, Sohn des verſtorbenen Chauſſeearbeiters Wilke,
trank am Abend des 2. April auf der Sundhäuſer Chauſſee in der
Nähe der Eiſenbahn im Beiſein verſchiedener Kameraden ein halbes
Quart Schnaps mit einem Zuge aus. Sofort nach dem Genuſſe

ſtürzte er todt nieder.
rrr«S

Vermiſchtes.
Die Wohnungsnothin Berlin, welche vor einem Jahre

in ſo bedauerlichem Maaße auftrat, ſcheint jetzt in Folge der gänzlich
veränderten Verhältniſſe ihre Endſchaft erreicht zu haben. Bei dem
letzten Umzug am April haben, wie der „Börſen-Courier“ berichtet,
ſich nur 6 Familien mit 18 Köpfen obdachlos befunden, von denen

5 Familien mit 12 Köpfen ſofort anderweitig untergebracht wurden, ſo
daß nur bei einer Familie mit 6 Köpfen die vorläufige Aufnahme ins
Arbeitshaus nothwendig wurde.

Paul Schöppe, der vor einer Reihe von Jahren mit Hilfe
ſeines Vaters, eines Paſtors Schöppe, den vielbeſprochenen Diebſtahl
bei dem Grafen Blankenſee verübte und nach ſeiner Verurtheilung
mit ſeinem Vaer nach Amerika ging, iſt dort neuerdings in Balti-
more wegen Fälſchung, Schwindel rc., die er in St. Louis begangen
haben ſoll verhaftet worden. Wegen Vergiftung einer alten Dame
wurde er ſchon einmal vor längerer Zeit in Amerika angeklagt, damals
aber freigeſprochen.

Die Bevölkerung von Freiburg in der Schweiz war vor
Kurzem in nicht geringer Aufregung. Einem Diebe, Namens Jakob
Moſer aus Courleven, welcher wegen Plünderung des Tuchmagazins
in Murten verhaftet worden, war es gelungen, auf dem Transporte
den ihm begleitenden zwei Landjägern zu entſpringen und wurde
von denſelben verfolgt. Moſer ſchlug ſeinen Weg gegen das äußere
Ende des großen an der Saane ſtehenden Felſen ein, welcher ſich hinter
der „Breiten Straße“ ſehr jäh erhebt und wohl über 150 Fuß hoch
iſt. Nun auf einmal ſieht ſich der Fliehende vor dieſem Abgrund; er
klammerte ſich an einigen Wurzeln und Kräutern feſt und ſchwebte in
dieſer furchtbaren Höhe, über ſich den Himmel, unter ſich das Waſſer.
Endlich erreicht er, ſich an Moos und Geröll anklammernd, einen kleinen

Einſchnitt, auf dem vielleicht noch keines Menſchen Fuß geſtanden und
wohin ihm Niemand zu folgen wagt. Die Polizei iſt rathlos. Die
Nacht bricht herein eine kalte ſchaurige Nacht. Man ſtellt Wachen
auf auf einmal hört man einen Sturz ins Waſſer, und nachher
wieder Todtenſtille, die nur vom Geplätſcher der Saane geſtört wird.
Moſer hat ſich in den Fluß geſtürzt. Kähne werden geholt, man ſucht,
allein bei anbrechendem Tag zeigte es ſich, daß der auf dem Felſen
Stehende die Polizei nur gefoppt; er hatte Erdſchollen zuſammengerafft
und ins Waſſer geworfen. Man geht wieder ans Werk, um ſich Mo
ſer's zu bemächtigen. Man wirft im Seile zu, er will ſie nicht er
ſteht unbeweglich in ſeiner Niſche; er weigert ſich noch Sonntag Nach
mittags, ein Seil zum Heraufziehen zu erfaſſen. Ein Gendarm, der
mittels Strickleiter zu ihm will, kehrt auf halbem Wege aus Furcht
vor der ſchwindelnden Höhe wieder zurück. Man holt Dachdeckerarbei-
ter, welche mit Gendarmen zu Moſer gelangen, der ſich immer noch
mit dem Meſſer wehrt, ſo daß man von ihm ablaſſen muß. Endlich
gegen Abend, vom Hunger, der Kälte und Näſſe (es war abſcheuliches
Wetter) überwältigt, ergab ſich Moſer und wurde gefeſſelt abgeführt.
Tauſende von Menſchen ſchauten den ganzen Tag dieſem ſeltſamen
Acte von dem entgegengeſetzten Ufer aus zu. Was die Polizei nicht
über Moſer vermochte, das brachte der Hunger und das Unwetter nach
23 Stunden zu Stande.

andel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Von Seiten des Handelsſtan des wird allgemeine und berechtigte

Klage geführt über die Art, in welcher es unſeren Behörden beliebt, die Einziehung
der Friedrichs'dor zu bewirken. Von einem Berliner Hauſe wird der „BerlinerB.“ berichtet, dat daſſelbe einen ſeiner Beamten mit einer größeren Anzahl
Friedrichs dor zur Staatshauptkaſſe geſandt hat; dort wurden dem Ueberbringer
zwei große Formulare vorgelegt, in welche er die Beſchaffenheit der überbrachten
Goldmuünzen, ihre r 2c. in Dupio einzutragen und außerdem das Gewicht
der einzelnen Stücke zu verzeichnen hatte. Die Staatshaupteaſſe behält das eine
Exempiar mit der Unterſchrift des Einlieferers und die Friedrichs dor ſelbſt und
giebt als Ouittung das andere Exemplar dem Einlieferer; alsbald werden die

außerhalb des Vereins ſtehende Perſonen Theil nehmen konnten er Goldmunzen ſelbſt nebſt einer Liſte über dieſelben der hieſigen Munze zur Prufung



eingeſchickt und erſt in 14 Tagen erhält der Einlieferer Nachricht über den definiveälhen zugcbilligten Betrag und das Geld ſelbſt. Wir glauben, daß nicht ſcharf

genug dies Verfahren unſerer Finanzbehörden erugt werden kann und hoffen, daßhiertr von geeigneter Stelle Remedur geſchaffen werden wird.
Den Beſchluſſen der am 15. d. M. in Braunſchweig verſammelt geweſenen

Eiſenbahnconferenz zufolge ſollen zwei „Wagenladungselaſſen“ und vier „Special
tarife gebildet werden, in welche 6 Claſſen ſämmtliche Artikel auf all n Bahnen
eingereiht werden ſollen. Dieſer Beſchluß trägt der Tendenz der Reichsverfaſſung
Rechnung, die Tarife zu vereinheitlichen. Die Tarife ſollen den Braunſchweiger
Beſchlüſſen zufolge nach 10,000 Kilogrammen und 1 Kilometer feſtgeſetzt werden,
ſo daß ſie fur die m Claſſe auf 2 Reichspfennig fur die bezeichnete Trans
portmenge ſich ſtellen. Das macht Reichspfennig Preußiſchen Pfennig
und bedeutet ſomit eine Erhöhung um nur 12 pEt.

Aus den Vereinigten Staaten Nordamerikas kommen lebhafte
Klagen über die ſchlechte Verpackung der Briefe, die aus Deutſchland dorthin
gelangen. Die Briefe, welche mit der Prussian clo-ed mail verſandt wierden,
werden auf den Zugen, welche zwiſchen Köln und Verviers fahren, verrackt; von
dort gehen ſie nach Oſtende, von wo aus ſie per Dampfer nach Dover verſandt
werden; dann werden ſie per Bahn nach Livervool oder Southampton weiter be
fördert. Bei dem häufigen Umladen kommt die Emballage naturlich ſchlecht weg,
und es ſell ſchon wiederholt vorgekommen ſein, daß ſie bei der Ankunft in Ame-
rika in Fetzen um das Packet hängt. So verſichert wenigſtens die „New-Porker

Handelszeitung.“ oDas Obertribunal hat durch Erkenntniß vom 13. Februar d. J, zu
287 des Strafgeſetzbuchs folgenden Grundſatz aufgeſtellt: Als ein „in Verkehr

bringen“ einer mit einer falſchen Firma e. bezeichneten Waare iſt jede Thätigkeit
anzuſehen, durch welche dieſelbe zum Gegenſtand des Handelsverkehrs gemacht
wird. Der oberſte Gerichtshof fuührt aus, daß die Strafvorſchrift nicht nur den
effectuirten Verkauf oder Abſatz derartiger Waaren unter Strafe geſtellt habe, es
ſei vielmehr der allgemeine Ausdruck „Inverkehrbringen“ gewählt, um anzudeuten,
daß jede Thatigkeit, durch welche ſolche Waaren zum Gegenſtande des Handels-
verkehrs gemacht werden, der Strafſanction verfallen ſollte. Line Wagre, die in
einem öffentlichen Locale zum Verkauf ausgeſtellt iſt und feilgehalten wird, befinde
ſich unzweifelhaft im Handelsverkehr, und man könne daher von dem Kaufmanne,
der ſie dort ausgeſtellt hat und feilhält, ſagen, daß er ſie in den Verkehr gebracht
hat. Auch das Angebot von Waaren ſeitens eines Kaufmannes ſei ein Aet des
Handelsverkehrs, mag daſſelbe die Abnahme zur Folge haben oder nicht. Das
Ausſtellen und Feilhalten enthalte aber ein ſolches Angebot.

An unſere Mitbürger.
Die Feſtfreuden ſind vorüber: hoffentlich halten ſie die Gemüther

in angenehmer Spannung, ſo daß unſere Bitte auf einen Frühlings-
boden fällt, der ihre Aufnahme und ihr Aufkeimen erleichtert und ſie
gedeihen läßt.

Die von der „Litteraria“ angeregte Jdee, für Bildung einer
Volksbibliothek zu wirken, hat, ſoweit ſich dies überſehen läßt, eine
gute Aufnahme in unſern Bürgerkreiſen gefunden, und wenn der ma-
terielle Erſolg unſerer Vorleſungen nicht ganz dem entſprechend ſein
wird, ſo mag dies ſeinen äußerlichen Grund in der bereits weit vor
gerückten Saiſon haben. Aber es giebt auch noch andere Weiſen, un-
ſerem Zwecke förderlich zu ſein, die nicht von der Zeit abhängen den
Weg dazu wollen wir gern zeigen, denn das einmal Begonnene muß
doch zu Ende geführt werden.Viele unſerer Mitbürger haben gewiß in ihren Bücherſchränken
genug Bücher ſtehen, denen, längſt verarbeitet, ein Ruhepeſten ange
wieſen iſt. Sie jollen den Kindern aufbewahrt bleiben! Wenn aber
die Kinder größer ſind, dann giebt's was anderes und neues, was
mehr Jntereſſe für ſie hat. So ſtehen dieſe Werke nutzlos da und
doch könnte noch geiſtiger Wucher mit ihnen getrieben werden.

Gebt ſie uns; wir haben Verwendung für ſie, wollen ſie flei
ßig wandern laſſen von Hand zu Hand. Alles, was in allgemein ver
ſtändlicher Weiſe über Geſchichte und Geographie, Kunſt und Technik,
über Naturwiſſenſchaft im weiteſten Sinne, über unſere ſocialen Tages-
fragen handelt, novelliſtiſche Schriften, die gleichweit entfernt ſind von
der Plattheit, wie von der Schlüpfrigkeit, kurz alles, was geeignet
iſt, Gemüth und Geiſt anzuregen und zu belehren dies alles ſoll
uns willkommen ſein. Hr. Prof. Goſche, Hr. Stadtrath Jordan,
Hr. Rendant Schweitzer, ſowie der Unterzeichnete, werden gern be-
reit ſein, die eingeſchickten Bücher in Verwahrung zu nehmen bis es
einer allgemeinen Organiſation gelungen iſt, die Bibliothek der öffent-
lichen Benutzung zu übergeben.

Seht Mitbuürger, das iſt auch ein Weg, ſein Scherflein beitragen
zu können der noch fördernder iſt und doch direkt nichts koſtet. So
ſchließt denn eure Schränke auf und ſucht von dem vielen Euten, das
ſie bergen, das heraus was ihr entbehren könnt und was noch Segen
bringen kann manchem armen Menſchenherzen, das nicht in der glück
lichen Lage iſt, aus dem eigenen Bücherſchranke ſich Belehrung und
beſſeres Wiſſen holen zu können. So werden wir durch vereinte Kräfte
unſer Ziel leicht erreichen. J. A. Dr. Thamhayn.

Lotterie
zum Beſten der Königzzsberger Erziebungs- Anſtalt für

verwahrloſte Kinder ohne Unterſchied der Religion.
Dieſe Lotterie zu einem wohlthätigen Zwecke hat verſchiedene nicht

unbeträchtliche Gewinne. Die beiden erſten Gewinne beſtehen aus
koſtbaren Silberſachen, werthpolle Möbel ve ſchiedener Art, darunter
mehrere Concertflügel und Pianino's, bilden die anderen Hauptgewinne
und kein Gewinn hat einen niedrigeren Werth als 2 Thaler. Jedes
15. Loos gewinnt, ſo daß dieſe Lotterie außergewöhnlich gute Chan-
cen gewährt.

Die Ziehung ſoll am 21. April d. J. ſtattfinden.
Jn der unterzeichneten Expedition ſind Looſe zum Preiſe von

1 Thaler pro Stück zu erhalten.
Halle, den S. April 1874.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 7. bis 8. April.
Hr. Lieut. i. 2. Magdeburgiſchen Jnf.-Reg. Nr. 27 v. Stoöpha-

Die Hrrnu. Lieut. d. Reſerve Wiegers u. Referendar
Hr. Einjahrig-Freiwilliger i. Hannoverſchen Huſaren-Reg.

Kronprinz.
ſius a. Magdeburg.
Freund a. Berlin.

Nr. 15 Seeler a. Wandsbeck. Hr. Dr. wed. Holzapfel a. Leirzig. Hr. Apxe-
theker Geheeb a. Geiſa. Hr. Fabrik. Ebert a. Chemnitz. Die Hrrn. Kauf
Götſch a. Dresden, Meinert a. Leipzig Fiedler ja. Hannover, Schulze g.
Berlin, Wolf a. Aachen.

Stadt Hamburg. Frau Kreisrichter Geier a. Wernigerode. Hr. Director
Sapec a. Stettin. Hr. Banquier Baumann a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ,
Rieſcbeck m. Fam. a. Quolsdorf. Hr. Docent Dr. Ad. Mayer a. Heidelberg.Hauptmann v. Obernitz m. Fam. a. Hannover. Hr. Rent. Hoch a. a
ädt. Hr. Paſtor Krumhaar a. Helbra. Hr. Amtsrath Böving a. Artern,

Die Hrrn. Landw. Blarckenburg u. Beynen a. Haag. Hr. Fabrikbeſ. Sachſen-
berg a. Roßlau. Hr. Profeſſor Steudner a. Roßleben. Die Hrrn. Kauf
Kußringer a. Elberfeld Roſenthal u. Salomonsky a. Berlin, Roſenthal a.
Barmen, Leuſemann a. Hannover, Simſon a. Berlin.

Goldener Ring. Die Hrrnu. Kaufl. Kühn a. Dresden, Ulrichsſohn a. Tauben,-
heim, Havihort a. Aachen, Bräutigam a. Hildburghauſen, Götze a. Broitzſch,
Biertümpel u. Hoffmann a. Berlin Schultze a. Königeberg/ Koch g. Leipzig,
Behmer a. Hamburg Flaſchenträger a. Bremen Heckuer a. Muhlhaufen,
Kuhnemann a. Deſſau.

Goldene Kugel. Die Hrrnu. Geſchäftsfuührer Liebner m. Gem., Betriebs-Diree-
tor Boſar a. Berlin. Die Hrrn. Fabrik. Hoffmann a. Finſterwalde Gleunitz
m. Gem. a. Neuwersdorf. Hr. Prem.-Lieut. v. Goslar a. Merſeburg. Die
Hrrn. prakt. Aerzte Dr. Schuhmann a. Deſſau, Caeſar a. Holfeld, Kunze g.
Carlsfeld. Frl. Rent. Stölgen a. Stuttgart. Hr. Telegraphenbeamter v. Han-
ſtein a. Halle a/S. Hr. Jngenieur Bennewitz a. Chemnitz. Die Hrrn. Kauf

a. Wetzlar.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Jngenieur Ocking a. Rothenburg. Hr. BaumeiſterPetzold a. Potsdam. Fel Erfurt a. Sondershauſen. Die rrn. Fabrikbeſ.

r u. Willkens a. Bremen. Hr. Unteroffizier Emijol a. Schöneberg.
rau Wittwe Pfeiffer a. Berlin. Hr. Fabrik- Director Zeitſchel a. Berlin.
r. Gymnaſial-Lehrer Seligmann a. Minden. Hr. Profeſſor Credner a.
uſten. Die Hrrn. Dr. phil. Engel, Upmann u. Bösgen a. Leipzig. Hr.

Paſtor Teudeloff a. Pobles. Hr. Diaconus Zollmann a. Lubbenau. Hr.
Fabrik. Fabian Jolles a. Wien. Die Hrru. Lieut. i. 2. Heſſ. Jnf.-Reg. Nr.
88 Wöhler a. Mainz, v. Stroniloff a. St. Petersburg, v. Pols a. Caſſel.
Frau Mathilde Schulz a. Sachſenhauſen. Hr. Hulfsprediger Bremecke a.
Gleothe b. Calbe a S. Die Hrru. Kaufl. H. Kretſchmann m. Frau a. Leiyzig,
Breſchel m. Frau a. Querfurt, Wolſchke m. Frau a. Altenburg.

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 9. April

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- U kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-—4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (wit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein Ab. 7 Bibliethek u. Leſezimmer in der „Tulpe“,
e Ab. 8 Barfuüßerſtr. 5 Singen.aufmänniſcher Verein: Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Engliſcher Srrach-

Unterricht (Dr. Julius Haring).
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung in Cafe Hoffmann Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handvwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
Stadt- Theater Ab. 7 „Martha oder der Markt zu Richmend“, Oper.
Ausſtellungen. G. e n Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leirzi

gerſtr. neben d. „goldn. u iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr,
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Telegraphiſcher Coursvericht der Halliſchen Zeitung.
8. April 1874.Berliner Fonds Börſe.

Bergiſch Märkiſche 90 Cöln Minden 125. Rheiniſche 128. Oefſterr.
Staatsbahn 1852 Lombarden 83,. Oeſterr. Crcditactien 114 Amerikaner
100. Preuß. Conſolidirte 106. Tendenz matt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 85,. September October 91
Roggen. April, Mai 612,.. Mai Juni 60* Juli Auguſt 585. September-

October 57.
Gerſte loco 53--75.
Hafer. April Mai 61.
Spiritus loco 22 5 r April Mai 22 16 Auguſt Septbr. 23 9
Rüböl loco 18 April, Mai 18 Septbr. October 20*
Ccoursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin den 8. April 1874.
Bergiſch-Märkiſche St. Aet. 90 Berlin-Anhalt. St.-Aet. 143. Breslau-

Schweidn. Freibg. St. -Act. 101. Berlin-Potsdam-Magdeb. St. Act. 103,
Berlin -Stettiner St.-Act. 151. Cöln Minden St. -Act. 125. Mainz Lnd-
wigshafen St. -Act. 128/,. Oberſchleſiſche St. Act. A. C. 1595 Rheiniſche
St.Act. 128. Rechte Oderuferb. St.-Act. 120* Magdeburg-Halberſt. Eiſenbahn
St. -Act. 117. Thuüringer Eiſenbahn St. Aet. A. 1i9 Rumaniſche St.
Aect. 42. Maärkiſch-Poſen St. Act. 43,.. Lombarden 83 Franzoſen 185.
Oeſterr. Credit-Act. 114 Darmſt. Bank-Act. 141 Centralbank f. Handel
und Jnd. 71 Deutſche Unionbank 76. Disconto- Command. Anth. 143
Dortmunder Union-Act. 52 König Wilhelm LaurahuüttenAct. 150.
Tendenz matt.

Die, Pferde bilden heutzutage eine enorme Kapitalsanlage, bekanntlich variirt
der Preis eines guten Zugpferdes zwiſchen 250—-400 Thlr., dieſes Kapital iſt der
Beſitzer gezwungen mehr oder weniger dem guten Willen ſeines Kutſchers zu
überlaſſen es muß deshalb eine ſo viele Uebelſtände beſeitigende Verbeſſerung
der Beſpannung welche der Fehrmann'ſche Apparat bietet mit Freuden begrußt
werden um ſo mehr, als die Beſchaffung deſſelben fur den geringen Preis von
20 Reichsmark pro Pagr moöglich iſt. Dieſe verhältnißmäßig kleine Ausgabe wird
den Pferdebeſitzern tauſendfältige Zinſen tragen. Wir zweifeln darum auch nicht,
daß der Fehrmann'ſche Apparat (ſ. den Jnuſeratentheil d. Bl.) raſch den allge
meinſten Eingang finden wird iſt doch durch deſſen Anwendung die jedem
Beſitzer am Herzen liegende Fürſorge für das Wohlergehen ſeiner Pferde
entſchieden gefördert und dazu mit bedeutenden Gelderſparniſſen ſeiner-
ſeits unmittelbar verbunden. Nach den gegebenen Erlaäuterungen veranſchlagen
wir die Geſammt Haltbarkeit des Apparates auf eine Reihe von Jahren (die Fa-
brik garantirt auf 2 Jahre); die nach einigen Jahren in Folge beſonderer Vor-
kommniſſe etwa ſich vernothwendigenden Reparaturen können unſeres Erachtens
nur einzelne Theile des Apparates treffen, ſo z. B. die Erſetzung einzelner Gum-
miringe, wodurch nur unbedeutende Koſten verurſacht werden durften. Jn Ber-
lin iſt der Fehrmann'ſche Apparat bereits eingefuührt an Fuhrwerken der Kaiſer-
lichen Reichspoſt, der OmnibusActien-Geſellſchaft, den zwei Pferdebahnen, ſowie
vieler Maſchinenfabriken, Brauereien, Spediteure u. ſ. w. in der Armee ſollen
jetzt Verſuche an den Geſchutzen und beim Trainfuhrwerk gemacht werden.

Sonnenthal u. Turk m. Gem. a. Nordhauſen Windesheim a. Erfurt, Heſſe
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Die Erneuerung der Looſe
zur vierten Klaſſe bringe ich hierdurch in Erinnerung.

Der Königliche Lotterie -Einnehmer Lehmann.

achnngen.

Hallescher Bankverein
von

Knulisch, Kaempf Co.
Status ultimo März 1874.

Kaſſen-Beſtand
Guthaben bei Banquiers
Lombard-Conte
Wechſel-Beſtände
Efſecten a) für eigene Rechnung

do. b) für fremde
Sorten u. Courons
Debitoren in laufender Rechnung
Dlivecrſe Debltoren

ActienCapital
Depoſiten
AccepteCreditoren in laufender Rechnung

Diverſe Creditorcn

Acti

t Paſſiva:

va:
J 77/383.39,214.
5 41,595.

994,954.

38,455.13,004.
14,799.

1,251,347.
373,478.

1,500,000.
29096,600.
109,237.
462,521.
221,764.

Große Auction
von Vieh und landwirthſch.

Jnventar in Domnitz
bei Cönnern.

Am Dienstag d. 14. April
von früh 9', Uhr ab werde
ich auf dem Gehöfte des
Herrn C. Stoye wegen Auf-
gabe der Wirthſchaft:

5 ſchwere Arbeitspferde, 15 Stück
gute Kühe, einen Zuchtbullen, 12
Schweine, darunter 4 fette, 150
Hühner, 1 ſehr gut arbeitende
Mähmaſchine (neu!), 1 Oreſch-
maſchine 2 Drillmaſchinen, 2
Häckſelmaſchinen, 1 Hackmaſchine,
2 Rübenmühlen, 1 Kornreini-
gungsmaſchine, 1 ganz verdeckt.
eleganten Kutſchwagen, 1 offene
Droſchke, 4 Ackerwagen, darunter
2 neue Vierzöller, 5 Pflüge, 5
Eggen, 2 ſchott. Eggen, 2 Kar-
tofſelreiniger, 1 Doppel-Ringel-
walze, 2 Glattwalzen, 1 Fracht-
ſchlitten und ſonſtige Acker,
Milch- und Wirthſchaftsgeräthe,
alles im beſten Zuſtande, ſowie
eine Partie Dünger c.

öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung ver-
kaufen.
Wolmirſtedt, d. 31. März 1874.

i 51031]) Pranke.
Ferner ſind noch dort ab-

Gaſthof

Verkänfe
Jch bin beauftragt, ein ſchönes

ſehr preiswürdiges Rittergut in
der goldenen Aue für 80,000

ein Freigut daſelbſt, für ca.
50,000 und eins dergleichen
bei Grimma für ca. 39) 000
raſch zu verkaufen. Reflectanten
wollen ſich gefälligſt an mich wen-
den. Das Rittergut Saalborn
iſt verkauft.

Weimar, d. 1. April.
Dr. jur. Völker.
A. 1 Schillerſtraße.

Guts- Verkauf.
Ein ſchön gelegenes Gut, 1

Stunde von Leipzig, 46 Acker
Areal, alles in 1 Plane, Bebäude
gut, lebendes Jnventar im beſten
Stande, todtes Jnventar übercom-
plett. Preis 21000 Anzahlung
10,000 habe ich Familienver-
hältniſſe halber ſofort zu verkaufen

O. E. Münchhaufen,
Leipzig. Brandweg Nr. 12.

Gaſthofs Verkauf.
Ein bei Leipzig ſchön gebauter

mit einigen Acker Feld,
Obſt- und Gemüſe Gärten, großem
Reſt. Garten Park Anlage c.
Haupt-Beſuchs Ort vom Leipziger
Publikum, iſt bei einer Anzahlung
von 5000 Hypothek feſt, ſofort
mit vollſtändigem Jnventar zu ver-
kaufen und zu übernehmen. Alles
Nähere ertheilt

zugeben:
ca. 300 Etr. Preßrückſtände, 100
Schock Stroh, 100 Etr. Klee,
150 Ctr. Futterrüben, ſowie meh-
rere Wispel Kartoffeln,

und wollen Käufer mit mir am
15., 16. und 17. April e. wo ich
in dem betreffenden Gute anweſend
bin, unterhandeln.

O. E. Münchhauſen,
Leipzig. Brandweg Nr. 12.
5, 6 u. 7000 auszul. durch

Kuckenburg, kl. Sandberg 16.

Freiw. Hausverkauf in
Merſeburg.

Umzugshalber beabſichtige

G. Franke.
e1000, 1200, 1400, 1500, 2000

u. 3000 theils ſofort, theils zu verkaufen.
zum 1. Juli auf gute Hypothek

F. A. Köppe.a. d. Marktkirche 4.

Ein junger ſtrebſamer Landwirth
mit einem disponiblen Vermögen
von 12,000

ſucht eine Gutspachtung
in der Provinz Sachſen von 600
bis 800 Morg. Flächeninhalt. Of-
ferten befördert die Annoncen-Expe
dition von Haasenstein
J agler in Magdeburg sub

531.

auszuleihen.

Zwei hochtragende Kühe ſtehen

zu veckaufen Paſſendorf Nr. 14.

ich, mein an hieſ. Dammmühle gel.
a neu u. maſſiv erbautes
Wohnhaus mit Zubeh., groß.
Hofraum u. Garten ehemöglichſt

Daſſelbe liegt am
Waſſer und iſt deshalb für Gerber,
Färber c. ſehr geeignet. Anzah
lung 1000 der Ueberreſt lange
unkündbar. Miethsertrag ca. 300

Merſeburg, d. 6. April 74.
Wilhelm Graul jun.

Die erſte Verwalterſtelle
auf der Fürſtlichen Domaine
Niederſpier bei Sonders-
hauſen iſt vacant und ſofort
zu beſetzen. Gut empfohlene
qualiſieirte Bewerber wollen
ſich gefl. dort melden.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu
verkaufen in Lieskau Nr. 20.

Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
Geſellſchaft.

e Der Betrieb der Bahnhofs- Reſtauration zu Belle-
ben ſoll auf die Zeit von 3 Jahren vom 15. Juli 1874 ab verpachtet
werden.

Die Verpachtungsbedingungen liegen in unſerer Regiſtratur hier,
Fürſtenwallſtraße 16, zur Einſicht aus und können auch von derſelben
gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden.

Pachtliebhaber fordern wir auf, ihre Offerten verſiegelt und mit
der Aufſchrift „Offerte auf die Bahnhofs- Reſtauration zu Belleben“
bis 10. Juni er. koſten und portofrei an uns einzuſenden.

Magdeburg, den 2. April 1874.
Directorium.

Paterländiſche Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft

in Eiberſelcl.
Dem Herrn Wilh. Hauſe in Eilenburg iſt die Agentur

obiger Geſellſchaft für Eilenburg und Umgegend übertragen
worden und bitten in Verſicherungs- Angelegenheiten ſich an denſelben
wenden zu wollen.

Der Herr Carl Tschirch daſelbſt führt die bis jetzt von ihm
verwaltete Agentur in gleicher Weiſe fort.

Halle a. den 23. März 1874.
Die Haupt-Agentur

W. Kersten Co.
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur

Vermittelung von Verſicherungen auf ſämmtliche Boden-Erzeuaniſſe,
ſowie Fenſterſcheiben gegen Hagelſchaden zu billigen und feſten
Prämien, bei denen eine Nachzahlung nie ſtattfindet,
und werde bei Anfertigung von Anträgen bereitwillig unterſtützen.

Eilenburg, den 24. März 1874.
Wilh. Hauſe.

Wer eine Annonce
hier oder auswärts veröffentlichen will, der beauftrage die Unterzeich-
neten, deren ausſchließliches Geſchäft es iſt, Anzeigen in alle Zei-
tungen der Welt zu den Originalpreiſen zu vermitteln.

Hansenstein G Vogler, Leipzigerſtraße Nr. 103
im Hofe parterre, in Halle a/S.

Auf dem Amte Voigtſtedt bei Geſucht wird ein junges
Artern findet ſofort oder zum 15. anſtändiges Mädchen zur
April ein im Rübenbau erfahrener Erlernung der feinen Küche
tüchtiger erſter Verwalter Stellung unter günſtigen Bedingun-

Oberamtmann Loeſener. gen. Näheres Kaulenberg
Ein junger Kaufmann Nr. 1, 1 Treppe.

ar end Lalere an en Einen unverheiratheter, mit gu-
ben ten Atteſten verſehenen Kutſchereſtehenden oder neuem Ge ſicht ſofort Wentzel, Wörm-
ſchäft activ zu betheiligen litzer Straße O
oder auch ein Geſchäft zu ekaufen. Adreſſen wolle man Ein Buchbindergehülfe findet

dauernde Beſchäftigung bei Ferd.sirb A. No. 20. in der An-
noneen Expedition von Rar Krug, Buchbinder in Nordhau-

ſen, Königshof21. H. 5349 d.do MIosse, Halle a /S.,niederlegen.
Socben erſchien ein neuer AbdruckDie Gebrüder Hermann und

Robert Koch in Löbejün der 74. Stereotypauflage des
haben den Mantffeſtationseid gelei- t
ſtet. Für jedes nachgewieſene ſichere „Die Selbſibewahrung.

Pfandobjekt zahle ich eine entſpre- Aerztlicher Rathgeber für
chende Belohnung. Männer und Frauen

Chr. Berghaus, bei Störungen und Zerrüttun-
Halle a/S. 887 n ervenſyſtems alsVeranlaſſung der verſchiedenEin auswärtiges Tuchgeſchäft ſten Leiden, wie Abſpannung,

ſucht einen Sohn achtbarer Eltern Mattigkeit, Erſchlaffung,
mit guter Schulbildung als Lehr Rerven, Gedächtniß und

Rücken-
ſchmerzen, Blutandrang nach
Kopf und Herz, Verdauungs-
beſchwerden, Lähmungen u. ſ.
w., ſowie Mittheilung eines
ſelbſt in den ſchwierigſten Fäl-
len erprobten Heilverfahrens.

Von Dr. Netau.
Mit 27 pathologiſch-angatomi-

ſchen Abbildungen.
Preis 1 Thlr.

W BHisheriger Abſatz 225,000
Exemplar Ueber den Zweck und

ſexueller Schwäche,
h

ling. Nähere Auskunft ertheilt
F. Lauterhahn, gr. Klausſtr.

Ein Oecon.-Jnſpector unverhei-
rathet, gute Empfehlung, ſucht per
Johanni dauernde Stellung. Adreſſe
wird Herr Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Ztg. zu ertheilen die
Güte haben.

Ein junger Kaufmann, der ſeine

it Frvort hawen r n re z Ecfolg dieſes Buches wurde allen
yat, aldigſk weite Ftegierungen in ein r beſonderenres Engagement. Gef. Offerten Denköchrift Bericht erſtattet.

beſorgt Ed. Stückrath in der Durch jede Buchhandlung zu be-

Exp. d. Ztg. zichen!z eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeLehrlings-Geſuch. Auf Herzogl. Domaine Löberitz
Ein Knabe, welcher Luſt hat, bei Station Stumsdorf ſtehen 4

Barbier zu werden, kann ſich ſofort Stück ſchwere fette Ochſen und 7
melden bei Albert Welke in Stück fette Ferſen und Stiere zum
Lindenau b. Leipzig. Verkauf.
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Grosser Ausverkauf
Wegen Aufgabe meines Detail- Geſchäfts werde

ich von heute an meine nicht unbedentenden Läger

von Be a e nh, Co l W enu. ſ. w. zum Koſtenpreiſe verkaufen.

W e n e nWiener Welt- Ausſtellung 1873.
Die Fortſchritts-Medaille

wurde der Firma

Franz Stollwerck,Hoflieferant, Köln, Hochſtraße 9,

für die Vorzüglichkeit ihrer Fabrikate:
Bruſt-Vonbons, Chocoladen und Zuckerwagaren

Ein Sohn rechtlicher Eltern
kann als Laufburſche eintre-
ten in der Buchhandlung von

J. M. Reichardtin Halle a/S.

Einen Colporteur ſuchte
bei hohem Lohne die Buch-
handlung von

zu Theil, SJ. M. Reichardt welcher höchſten Auszeichnung zahlreiche frühere Prämiirungen vorang'ngen.

in /S. e e e e e3 Aves.z Unſere Weinstube große Sandbergecke wird am 9. d.
M. unter Leitung des Herrn Gustav Finmcke von Neuem geöff-
net und bitten wir um gütige Berückſichtigung.

Naumburg u. Halle a. Formeann S Pleseh.

Dringende Epistel

an älle ütter.
Haben Sie die Güte, mir wie-

derum für 2 Thlr. Ihres Kraft
Postnachnahme hgrieses unter Höflichſt Bezugnehmend auf obige Annonce der Herren W or-

Zu senden. Unser Mädchen mann G Plesch wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich
trinkt nun einmal nichts ande-

f res als den Kraftgries in Was-
ser gekocht, und gedeiht sehr
7 dabei. Ich bin jetzt von

Beehrenden durch prompte und ſolide Bedienung zufrieden zu ſtellen.
Hochachtungsvoll Gustav Fincke.

f der Güte Ihres Präparates, Geſchäfts 5 Verlegun
e to sehr überzeugt, dass ich Mit heutigem Tage verlegten wir unſere Mineralwaſſer-

es nicht unterlasse es einen und Liqueurfabrik von Rathhausgaſſe 8 nach
Jeden als beste Nahrungfür Kinder zu empfehles. 4 Königsstrasse 21,

Agchersieben, Lommandite bleibt Rathhausgaſſe 18, woſelbſt auch Beſtellungen
den 18. December 1873. stets im Hinterhauſe entgegengenommen werden.

Ihr ergebenster Gleichzeitig becehren uns bekannt zu machen, daß wir außerdem
Carl Hartwig. eine Fabrik von

à Pack 8 u. 4 zu haben bei beſtem Vyraubenessig, ſowie feiner Taſel-,
T. RirKhold in I öbejüo. Kräuter- und Gewürz Essige

e

e

ST er errichtet haben.
50 Cementtonnen, gerei- Halle, den 1. April 1874.

nigt und reparirt, ver W e ge dkauft Kaulenberg Nr. 5. a stea b Gig e h s
Einen ſtark gebauten Ackerwagen Dr. Max Engländer,

und ein noch brauchbares Inſtru Pocior der Medizin u. Chirurgie,
ment verkauft Preiswertb auch Geburtshelfer, em. k. k. Mili-

Friedrich Winzer tärarzt, Pr. Spitalarzt an der l.
in Mittel-Edlau bei Cönnern. Abtheilung für geyeime Krank

g heiten des allgem. Krankenhauſes,1 Schimmelſtute, 9 J. alt, gut Mitglied der k. n. n. f. gelehrten
geritten u. gefahren, iſt billig zu Geſellſchaft, heilt brieflich ohne Be
verkaufen. E. Schreiber, Reit rufsſtörung des Patienten unter Ga
bahn Barfüßerſtr. 15. rantie eines glänzenden u. radikalen

t Erfolges geheime Krankheiten
Ein Einſpänner-Rollwagen ſteht und Folgen der Selbſt-

zum Verkauf Pfännerhöhe A. ſchwächung ſicher und ſchnell.
Adreſſen für honorirte Briefe Dr.

Eine neumilchende Kuh mit dem FIax Englämncder, II Tabor-
Kalbe verkauft Niemberg Nr. 18. ſtraße 5, Wäen, Oeſterreich.

Wirthſchafterin-Geſuch. Dieſes Jahr wieder direct aus
Sofort oder erſten Mai Frankreich bezogene, ächte zuchtfähige

ſuche ich bei hohem Gehalt zurſelbſtſtändigen Führung meiner Kaninchen
Wirthſchaft eine in Vieh-, Milch- (l-apin de garenne, Normandiner),
und Hauswirthſchaft erfahrene Pr. Stück 3 incl. Verpackung
Mamſell, und wollen ſich nur verſendet gegen Nachnahme
ſolche Bewerberinnen melden, die Jacob Wagner
ſchon ähnliche Stellungen ausgefüllt. 2

Brehna b. Halle a. S. Germersheim (Rheinpfalz).
G. Sernau. Rein r 5 ſich

Ein Laden! ein der belebteſten Siraße, paſſend F. Karras, Schuhmachermſtr.

für Ausverkauf, kann auf 2 Mo- Amer. Pferdezahn- Mais
nat abgelaſſen werden. Adr. unt. offerirt in hochfeiner Qualität zu
C. H. 100. bei Ed. Stückrath billigem Preiſe
in d. Exp. d. Z. niederzulegen. Guſtav Voigt, Klausthorſtr.

See re

Leere Champagnerflaſchen
werden ſtets gekauft

Hallesche Mineralwassertabrik,
Mehrere ordentliche Mädchen fin

den ſofort Beſchäftigung in der Mi-
neralwaſſerfabrik Königsſtr 21.

Verpachtung.
Die in der Zörbiger Feld-

flur belegene, ca. 1 Morg. große
Wieſe der Albrecht'ſchen Er
ben zu Brachſtedt, iſt auf 6
reſp. 9 Jahre vom 1. April c. ab
zu verpachten Näheres zu erfra-
gen bei Louis Reuter

in Brachſtedt.
Dreſcherfamilien ſowie Arbeiter

u. Arbeiterinnen für die Sommer-
und Herbſtarbeiten in Landwirth-
ſchaft kann ich von jetzt ab in Kürze
beſchaffen.

Adalbert Kriele,
Brunoswarte 10b., 2 Tr.

70 Dutzend gefüllte Nelkenſen-
ker in 24 Farben à Dutz.

10 excl. billigſter Emballage,
hat gegen Baareinſendung abzulaſ
ſen R. Hedrichin Queis bei Landsberg.

Reingehaltene Rordeaux- u.
Rheinweine zu den aner-
kannt billigen Preiſen empfehlen

Gebr. Pursche,
Merſeburger Chauſſee.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

miethen.
W. 50 an Ruckolſf Mosse in

leh bin bis zum 18. April ver-
reist. Prof. OIsShausen.

ſindWittekindſtraße Nr. 12 g.
herrſchaftl. Wohnungen zu vermie-
then und können ſofort bezogen
werden.

Mühlweg Nr. 10 iſt eine herr-
ſch aftl. Wohnung mit Garten c.
zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Möbl. Wohn. an 1--2 Hru. zu
vermiethen Bärgaſſe 1--3, 3 Tr.

Laden -Vermiethung in
Weimar.

Ein Laden nebſt Comtoir und
in frequenter Lage, mit oder ohne

Fam:ilienlogis (IIl. Etage),
Michaelis beziehbar, iſt jetzt zu ver

Anfragen zu richten unter

Weimar.
Von heute ab iſt meine

Wohnung Luckengasse
14, Eingang von der So-
phienſtraße, dem Gymna-
ſium ſchräg über.

O. ander jun..
Ziegel- u. Schieferdeckermſtr.

Lettin
EarraZil's LoOonAI.

Die Mitglieder d. Maurer und
Zimmergew. von Lettin Sonntag
d. 12. April (Kleinoſtern) Stiftungs-
feſt d. Fahnenweihe. Aufzug und
Ballmuſik, wozu ergebenſt einladet

der Vorſtand.
Verloren

wurde auf dem Wege: Leimbach
Eisleben Querfurt Steigra

Karsdorf Burg- bis Kirch-
ſcheidungen ein Ballen mit Klei-
dungsſtücken in der Zeit vom
Montag den 30. bis 31. März.
Gegen angemeſſene Belohnung ab-
zuliefern an den Ort srichter von
Kirchſcheidungen.

Am 4. April iſt mir mein kl.
weißer Hund ohne Ohren kurzer
Ruthe u. einem ſchwarzen Fleck auf
dem Rücken abhanden gekommen.
Wiederbringer erhält eine gute Be
lohnung an der Halle Nr. 9.

Ein Packet mit wolln. Hemd, 1
Taſchentuch, gez. F. U. u. 1 Hem-
denkragen, iſt vom Bahnh. Trotha
bis Groitſch verloren gegangen.

Gegen Belohuung abzug. Bahn-
hofsreſtaur. Trotha od. Groitſch,
Gut Nr. 5.

Werthe Einſenderin von „Aufrich-
tigen Glückwunſch c. 1. 19. vom
3. April“ wird dringend gebeten,
auf demſelben Wege ſich zu er-
kennen zu geben.

er prakt. Arzt.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die Geburt eines munteren Kna-
ben zeigen hiermit ergebenſt an

Otto Arndt und Frau
geb. Heyne.

Bonn, den 5. April 1874.

Verbindungs- Anzeige.
Unſere eheliche Verbindung zei-

gen wir hiermit ergebenſt an.
Guſtav Schraidt,
Barbara Schraidt,
geb. Biertümpel.

Halle, Erfurt,den 6. April 1874.

Halle den 1. April 1874.
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